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Eine Weite Mhlmam-ReÄe.
Im  Hauptausschutz des Reichstages führte am 

Sonnabend Lei Fortsetzung der Beratung der po­
litischen Fragen Abg. David sSoz.) aus: Die E r­
gebnisse der Brest-Litowsker Verhandlungen sind, 
Mwal aüch ein Abschluß mit der Mvairre zweifel­
haft, wenig befriedigend. Es mutz ein Friedens- 
schLitz m it allen Russen zustande tmnmen. Den 
Polen kann durch Wirtschaftsvertrag ein Ausgang 
Pir See nach Danzig eingeräumt werden. Durch 
Reutralisterung der baltischen Provinzen kann. eine 
Brücke zwischen Rußland und uns geschlagen wer­
den. .Hinsichtlich Belgiens mutz die Regierung die 
ErVLrtmg abgeben, daß w ir Belgien zurückgeben, 
wenn uns die Kolonien wieder herausgegeben 
werden.

M g. Naumann (For-Lschr.st betonte, das Selbst- 
bestimmunasrecht der Völker sollte klar als Grund­
begriffs in die .Mitte gerückt werden. Wenn ein 
allgemeiner Frieden ohne Schläge im Westen 
möglich bleibt, so*soll er goMossen werden. Allen 
Ernstes mutz Stellung gegen did unabhängige 
Sozialdemokratie genommen werden, die durch 
Aufrufe und Flugblätter die Arbeiterverhältnisie 
Zit unterbrechen sucht.

StoatssekreLär Dr. vM  Kühlmann: Es ist
nicht menschenmöglich, auf alle Einzelheiten einer 
großen Debatte einzugehen, wie sie meinem D er-! 
Yandlungsbericht von Brest-Lftowsk gefolgt ist, 
doch w ill ich mir gestatten, diejenigen Punkte mn- 
zeln zu besprechen, bei denen eine Bssprschung mir 
notwenMg erscheint. Wenn der Abg. Strefemamr 
darauf hmgewiesen, daß es wünschenswert wäre, 
d-ie deutschen Minister sprächen häufiger öffentlich, 
so Wmme ich diesem Grundsätze vollkommen bei. 
Der Abg. Graf Westarp bedauerte, datz unsere De­
legation sich nicht auf den Boden der Annexion 
gestellt habe. Wie ich bereits dargelegt Habe, ist 
eine soWr Stellungnahme für die gegenwärtige 
ReichsregiLrung nach ihren ganzen Grundsätzen, 
rate nach ihrer ganzen Vergangenheit von vor n- 
berern unmöglich. Der Weg, den w ir LeschrMen, 
ist wohl erwogen der einzige Weg, auf dem voll­
kommen restlos und harmonisch -die gesamten 
Grundsätze der Regierung in Einklang zu bringen 
rnaren. Den: M g. Freiherrn v. Garrrp gegenüber 
ta,nn ich die Versicherung geben, daß die Gestal­
tung unserer Ziels nach dem Osten feLbstverstäilo- 
lrch Lei dem sehr häufigen Austausch der Meii'un- 
gen zwischen der polfftischen Leitung und der 
Obersten. Heeresleitung stets und besonders vor 
Bleginn der Verhandlungen den Gegenstand sehr 
eingehender Erwägungen gebildet haben, mrd ick) 
lege Wert darauf, gegenüber manchem, was alles 
n der Presse nicht gesagt, aber angedeutet ist. 

darauf hinzuweisen, datz Mop die GefialLung die- 
er Dinge im allgemeinen irgendwelche nennens­

werten MeinungsverschiedenheiLen nicht bestan­
den haben, zu keiner Zeit, an die ich mich erin­
nere. Die Darstellung, die der Abg. LedrAour 
über die diplomatische Stellung der ukrainischen 
Delegation gegeben, ist unrichtig. Die Repnblik 
der ukrainischen Rada in Kiew ist sowohl von den 
Bolschewik i, als von uns als selbständige Repu­
blik anerkannt worden. Ausseiten der bolsche- 
wistischen Abordnung sind von Anfang an, solange 
sie hoffte, Latz die ukrainische Rada-Abordnung 
als diplomatische HilfsLruppe für sie eintreten 
würde, Schwierigkeiren dagegen nicht erhoven 
worden. Als die Herren aber sahen, Latz die 
Akrainer ihre eigenen Wege gingen und national- 
ukrainische Interessen vertraten, da haben sie sich 
von ihnen getrennt. Wenn der Abg. Sendn sich 
darüber beklagt, datz alle Randvölker, nur Nicht 
die Polen, am Brest-Litowsker Vechandlungstisch 
sähen, so mutz ich dazu bemerken, daß ich diese 
Frage in Brest-Litowsk bereits angoschn-itten habe, 
Latz aber Herr Tretzti aus wohlerwogenen Grün­
den bisher nicht darauf eingegangen fit. Der Abg. 
Naumann hat m it einer Zartheit, die ich dicht zu 
teilen vermag, auf eine Methode der Bolsche- 
wisten hingewiesen. W ir wollen die Sache Leim 
Namen nennen. Trotzki hat m ir gegenüber zwei­
mal in der Diskussion offen zugegeben: „Unsere 
Regiern« Hot keine andere GruMage, als die

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  29. Januar. (W.-T.-V.).
G r o t z e s  H  a u p t q N a  r t  i  s r , 29. Januar.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

An verschiedenen Stellen der Front ArtMerietLtigZeit.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

I n  der Champagne entwickelten sich -lebhafte örtliche Kämpfe. Beider­
seits der Straße S t. M ila ire — S t. Souplet scheiterten am Morgen kleinere 
französische Angrifssnnternehmungen. Unsere Stellungen zwischen den von 
S t. Somme-Py und Riponst nach SLdosten führenden Straßen lagen, am 
frühen Nachmittag unter heftigem feindlichen Feuer. Unter feinem Schutz 
stieß französische Infanterie m it Flammenwerfern zu starken ErkundunKn 
gegen mehrere Stellen der Front vor. M it  schweren Verlusten wurde sie 
schon vor unseren Hindernissen, zumteil im Nahkampf zurückgeworfen. Einige 
Gefangene blieben in unserer Hand. Mehrere Flammenwerfer wurden e'r- 
beutet.

Nege Fliegertätigkeit führte zu zahlreichen LufMnrpfen. W ir  schössen 
gestern 13 feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon ab. London und Sheerneß 
wurden erfolgreich mit Bomben beworfen. Französische Flieger setzten ihre 
Angriffe gegen unsere Lazarette fort. Während im M onat Dezember Sie 
Lazarettanlagen von Rethe! mehrfach Z ie l ihrer Bombenabwürfe waren, griffen 
sie in den letzten Tage» die AnlaAm von Labry (östlich von Lonflanss an.

Italienische Front:
Aus der Hochfläche der Sieben Schwinde« ist van neuem heftiger Kampf 

entbrannt. Die AMener griffen gestern in Lsn Abschnitten östlich «on Asiag» 
bis zur Brenta mit starken Kräften an. Am Monte Sisemo! mrd westlich brach 
Ar Angriff «or den österreichisch-uMarifchen Stellungen meist schon rm Feuer zu­
sammen. Der Monte di Bal Bella, auf dein sie vorübergehend Fuß fassen konn­
ten, wurde Wert im Gegenstoß wieder entrissen. Ebenso warfen unsere Verbün­
deten den im Gebiet des Co! dsl Rssso, sowie zwischen dem Frenzsla-Flnß und 
der Brenta anstürmenden Feind nach schwerem Kampf zurück. Wiederholte Ver­
suche des Mndss, örtliche EinLruchsstellendnrch Einsatz seiner Reserven zu er­
weitern, scheiterten unter blutigen Verlusten.

D Offiziere und 356 Mann
wurden gefangen.

Eines unserer Bombengeschwader warf in der Nacht vorn 26. zmn 27. Ja­
nuar mit guter Wirkung 2k 600 Tonnen auf Castel Franev, Trevrsv und Mästn. 
Große Brande waren weithin sichtbar.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste Geneml-Ouartiermeister: L u d e n d o r f f .

Hierauf'.folgte, die EMarimg des Maats 
selretärs van Wallras, sie wir au afsdeve^'Stelle 
oeröffentlichen, woraus

Abg. von Grarfe (Kvns.t betonte, von einer 
Wcyiernng. bor  ̂StettUMnay'mc der OstnZM.r zu 
ihrev Mmtigen staatlichen Zugehörigkeit - köiule 
keine Rede sein. Die Vater.1a-nd'spartei dürfte 
-nichtso hmgeftellt weüden/ als ob sie eine Sp'ab 
LMg in das deutsche Volk hineingctragon. häLL̂ -. 
Mne Lockerung nnserss Bündnisses mit Österreich 
Ungarn wäre bedauerlich, >es müsse aber - gefaftt 
werden,'datz Artikel, wie in dem „Wiener Frem- 
denblatt" nicht erscheinmr sollten.

Abg. Munun sDfich. Fr.) begrützte die Äntzer 
rung des SLaaissekretär? Waltras. Nach einer 
kurzen Bemerkung des ALg. Nastmami, in der er 
sich dagegen wandte, datz Tirpitz als Natrona!- 
held bezeichnet weide, wurde die ErOrLemng ge­
schlossen. Die Position wurde zum Toi! als durch 
die Eröriernng für erledigt erfflnrt, zunr Teil Zur 
Erwägung überwiesen. In  einem SHlutzwort 
spwch -der M g . ' FekrenLach dM  St.üäL§sekretär 
vmr Kühl mann aufrichtige Glückwünsche zum 
Fortgang .des Friedenswerkes namens d-or. Korn- 
lnission aus.

AinchL." Die VsMewUen stützen sich emfach auf 
die orutale Macht. Ih r  Argument sind Kanonen 
und Maschinengewehre. (Sehr richtig!) Und 
wenn der Herr W g. Nau.mann lM e von einer 
A rt Vedrvhwng der persönlichen Existenz gesprochen 
hat, so möchte ich ihnr m it Wilhelm Busch antwor­
ten: „Denn seinem Dasein als Subjekt w ird also- 
bald ein Z iel gesteckt." (H e ite E t)  Also, Mei- 
irnnasoerschi-hdenheiten werden durch Auslöschung 
des Gegners in radikaler und üLfriedigender 
Weise beigelegt. Die BolschewiEr predigten sehr 
schön, aber praktisch sieht es ackders aus. W ir 
haben die finnische Volksrepublik feierlich aner- 
kmmt. Sie haben die, MeiheiL dieser Volksrepu­
blik, diplomatische Vertreter zu empfangen, nie- 
nrals in Frage gestellt, aber wenn es auf sie prak­
tisch ankommt, Vertreter hinzuschicken, machen sie 
die grössten Schwierigkeiten, und wenn den Her­
ren Berichte aus Finnland zur Verfügung stehen, 
werden sie wissen datz die Soldateska dort eine 
GewEher-rschaft ausübt, wie sie schlimmer-in.den 
schlimmsten Zeiten des Zarismus nicht dagewesen 
ist. Wenn ich auf das Verfahren der Harren Vol- 
scherMLen gegeniiber der m it so großem Pomp an­
gekündigten gesetzgebenden Versammlung h in­
weise, so war die hauptsächlichste Vorbereitn^ 
datz zwei Kreuzer sich vor das Taurische Palais 
legten und ihre Kanonen mit schärfster Munition 
auf die Fenster dieses Palastes richteten. A ls die­
ses Argument auch nicht durchschlagend genug war, 
wurden die Herren einfach m it Bajonetten nach 
Hause gejagt. Herr Abg. Naumann hat ein 
Flugblatt vorgelesen, das in vielen Beziehungen 
interessante Ausblicke gewährt. Wenn dieses 
Flugblatt die Ansichten d^r Unabhängigen Sozial- 
dEoLratj * widersprechen sollte, und wenn diese 
Ansichten sich m it denen der'Bolschewiki.'in so voll­

kommener WereinMMnmitz. befinden, wie w ir 
mehrmals von der äußersten Linken gehört haben» 
so mächte ich alleckckngs M  den Abg. Dr. David 
die Frage richten, ob er dorrn über die rmLedingte 
Sicherheit des Trotzkischen Friedenswillens noch 
ebenso bestimmt und optinristisch denkt» wie er das 
heute früh zum AmsdrllL gebracht hat. Ich möchte 
diesen Friedenswillen nichts leugnen» ich bin gar 
nicht überzeugt, ob Herr Trotzki selbst eine ab­
solut sichere Lin ie schvfr gezogen hat, ich möchLe 
nur darauf hinwerfen, datz derartige Äußerungen 
doch rmmerhckn die Möglichkeit erkennen lchen, 
daß Lei diesen Herren noch rß-ne «deve P o litik  
gefti-ö-en wird, als LW des MeHLn, ehrlichen 
Fri^densschlnMs m it den nun einmal wie die 
Sünde und das G ift verhaßten Bourgoisie-Regie- 
rungen der Zentralmächte. Wenigstens kann ich 
noch sagen, daß ich nach dieser Debatte, die im 
weitesten Umfange für uns Klärung gebracht hat, 
m it vermehrter Ruhe und Sicherheit hinausgehe, 
um die schwierigen Verhandlung^^ die. noch be­
vorstehen, fortzusetzen. Sie Mmen sich darauf Ver­
lässen, meine Herren, datz der ernste Friedens­
willen, der der oberste Leitstern der deutschen Re­
gierung ist, uns dazu bewegen wird, auch weiter 
mit der größten Sachlichkeit und Geduld jedem 
Weg zu gehen, der zu einem vernünftigen und 
ehrenvollen Frieden führen kann. Ich darf es m it 
Dankbarkeit anerkennen, ddtz die Debatte hier im 
Reichstag, wie am ersten Tage hierzu die Hoff­
nung ausgesprochen worden ist, uns in Nesör Be­
ziehung eine stärkere, breitere Basis gegeben hat, 
als er vorher der Fall gewesen ist.

Abg. Hause ( ll. Soz.): Den RandvöMvn mutz 
das SelbstLestimnrungsrechL eingeräumt werden. 
D ie Abstimmungen müssen frei bleibe!! von Ml- 
ritärischenr Dkllck.

Die Kämpfe ün Westen.
D .e t tL; ch e r ?l b e nd - B e r  i ch t.

W. T.-B. ineldet amtlich:
Berlin, 28. Zanuar, ahendr.

Zwischen Asiago und -er Brenta sind mit ita­
lienischen Angriffen heftige Kämpfe entbrannt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

27. Januar nachmitLags lautet: Von dem Verlaus 
der Nacht ist kein Ereignis zu melden.

Französischer Bericht vorn 27. Januar abends: 
Zeitweilig aussetzendes Geschützfeuer auf dein 
größten Teile der Front, das zremlich lebhaft irr 
der Gegend östlich der Straße St. H ilaire—Souplet 
war, wo unsere Artillerie wirksames Zerstörungs­
feuer. unterhielt. Bei NemiremonL fiel ein abge­
schossenes deutsches Flugzeug in einen Wald, wo 
Tannen den Sturz milderten. Der Führer, ein 
Feldwebel, und der Mechaniker wurden verletzt ge­
fangen genommen.

EttgLiichre Bericht.
Der englische Heeresbericht vorn 27. Januar 

nachmittags lautet: M it  Ausnahme einiger feind­
licher ArLillerietätigkeit in der Gegend von Riebe 
court südwestlich von Cambrni nichts von besonde­
rem Belang zu melden.

Englischer Bericht vom 27. Januar lrbends: 
Während der Rächt machte der Feind einen Angriff 
auf einen unserer Posten südlich von Fontaine les 
Croiselles. Zwei unserer Leute werden vermißt 
Heute Morgen wurde nördlich von, Passchendaele 
eine feindliche Streifabteilung durch Gewehr- und 
Mäschinengewehrferrer vertrieben. Die feindliche 
Artillerie zeigte während des Morgens bei Havin- 
conrt mrd Poelkapette geringe Tätigkeit.

D ie N iederlage bei E am brai.

I n  der U n t e r h a u s - D e b a t t e  am 26/Januar 
über die Cambmi-Schlacht wies der Abg. K i n g  
darauf hin, daß Hai g vor 11 Monaten angekündigt 
habe. er werde im Verlaufe des Feldzuges 1917 die 
deutsche Linie an irgend einem Punkte durch­
brechen, und diese Schlacht werde den Krieg an der 
Westfront entscheiden. Endlich sei es bei Cambra'r 
zu großen Operationen gekommen, die erst als 
enormer Sieg ausposaunt." dann als schweres M iß­
geschick gebrandmarkt wo^oen seien. Wie solle man 
da noch Vertrauen zu Haig 7 ? Ein vrMende.r
OÄeröefehshaber, der seine Prahlereien nicht in 
Taten umzusetzen vermöge. Lös sei das beschämende 
Ergebnis des 'Feldzuges 1917. Der einzige Ausweg 
sei, einen neuen OberbefeM zu nnden. Die 
Regierung möge für mehr Gehirn und weniger 
Schwulst in  der Heeresleitung Sorge tragen.

Verläßliche Nachrichten bestätigen wiederholt, 
daß die sonst m it Selbstbewußtsein zur Schau ge­
tragene Siegeszuversicht der Engländer nach dem 
Mißerfolg Lei Cambrai und dem Ausbleiben des 
für die Weihnachtszeit aus unbestimmten Gründen 
erwarteten Friedens stark gesunken ist. Waren dir 
Engländer bisher der Überzeugung, daß Deutsch­
land wegen der SchwierigkeiLen der Dolksenrahrrmg 
keinen längerer! Widerstand mehr werde leisten 
können, so hat sie der kräftige Offenfivstoß bei Emu- 
Lrai eines besseren belehrt. Hierzu kommt, da« der



A-Boottrreg mrr seiner -iagtäFlich fühlbarer worden­
e n  Wirkung fich drückend auf die Stimmung des 
englischen Volkes legt und innere Schwierigkeiten, 
das Gespenst in Irland, sowie allgemeine Unzu­
friedenheit der Arbeiter die KriegsmüdigkeiL der 
großen Menge erhöhen.

Ein englisches Urteil über die Kriegslage.
Wie man im britischen Heere die letzte Nieder­

lage bei Cambrai und die gegenwärtige Kriegslage 
beurteilt, ersteht man aus der Vernehmung eines 
hinter unseren Linien vor kurzer Zeit infolge Ver­
fliegen- gelandeten und gefangenen englischen 
Flieger-Offiziers, der folgendes angab: Die Nieder­
lage bei Cambrai wird von der britischen Armee 
als „kolossaler Reinfall" aufgefaßt. Das ärger­
lichste dabei sei das überschwengliche Triumph- 
gejchrei und die darauf folgende tiefste Nieder­
geschlagenheit in der Heimat gewesen. Kein ver­
nünftiger Mann in der Armee glaubt, daß Deutsch­
land besiegt werden kann. Es muß zu einem Ver­
gleich zwischen Deutschland und England kommen. 
Der ganze Krieg wird augenblicklich nur um Elsaß- 
Lothringen geführt. Sobald England von diesem 
Kriegsziel, das ihm imgrunde ganz gleichgiltig 
ist, abgeht, werde man einen französischen Bankrott 
erleben, der dem jetzigen russischen in nichts nach­
stehen würde.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesberichi 

von: 28. Januar meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze;

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden stei­
gerten fich die Artilleriekcimpfe zeitweise zu größter 
Heftigkeit.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

27. Januar lautet: Bei Capo Sile versuchten in 
der letzten Nacht feindliche Abteilungen sich den 
Drahtverhauen des Brückenkopfes zu nähern;, sie 
wurden unverzüglich durch wohlunterhaltenes Feuer 
abgewiesen. Darauf wurde von den Ansiigen ein

Lagarinätal, auf der Hochfläche von Asiago und am 
Mittellauf der Piave.

Erfolgreiche österreichische Flieger-Angriffe.
Bei den österreichischen Flieger-Angriffen wur­

den nach dem „Torriere della Sera" in Mestri drei 
Hospitäler getroffen, aber niemand getötet. Die 
Flieger-Angriffe begannen am Sonnabend Abend 
und wiederbolten sich während der ganzen Nackt bis 
Sonntag Morgen bei Sonnenaufgana. Der Sach­
schaden in Treoiss und Mestri, sowie Castslfranco 
sei außerordentlich groß. I n  Treviso wurden 
15 Personen getötet und viele verwundet. Viel 
größer sei die Zahl der Opfer in Mestri.

*  » *

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht von; 
L7. Januar lautet: Abgesehen von lebhafterer 
gegenseitiger FliegsrtätiKeit in Mesopotamien 
nirgends besondere Ereignisse.

« »

Die KSrnpse in den Kolonien,
über die Kriegslage in Mozamöique

kommt Lei den Betrachtungen der portugiesische» 
Presse immer wieder die Besorgnis zum Durchbruch, 
daß die eigene Unzulänglichkeit in den Abwehr- 
maßnahmen die Besetz««« der Kolonie durch die 
südafrikanische Union zur Folge haben könnte. Der 
..Commsrcio do Porto" schreibt: Nach dem Gefecht 
von Wegomano am Mittellauf des Rovuma kommt 
die Nachricht, daß der Feind unseren Militärposten 
Fanguar schon erreicht hat. Der Feind setzt sich also 
in den Gebieten fest, wo er bereits vor einigen 
Monaten kühne Streifzüge ausgeführt hat, die ihn 
sogar in die Gegend des Forts Fohnston an der 
SMpitze des großen Sees brachten.

Die M mpse znr See.
Neue v-Boot-«errte.

W. T.-B. meldet amtlich:
Unsere U-Boote fügten dem Feinde wiederum 

einen Verlust von
18 006 BrutLo-RegifterLsmien 

Kandelsschiffsraum zu. Drei große Dampfer wur­
den unter der irischen Küste versenkt. Zwei von 
ihnen fuhren in einem durch Zerstörer stark gesicher­
ten Geleitzug. Einer der Dampfer war der be­
waffnete englische Dampfer „Maxton" (3840 To.).

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

T-rpedierung eines große« englische« Dampfers.
Reuter meldet: Der Crmsrd-Dampfer „Andorra" 

(13 405 Tonne«) mit 40 Passagieren und 20V Mann­
schaften wurde auf der Ausreise an der MfterkLsts 
torpediert. Alle konnten fich in die Boote retten 
und wurden nach einer Stunde aufgegriffen. Man 
hofft, den Dampfer in den Hafen bringen zu können.

Wettere Schiffsverluste.

Segler „Douglas Adams" ist gestrandet und ver­
loren. Der englische Segler „ElizaLeL" ist unter- 

j gegangen: der Segler „Nelly" ist wrcka geworden. 
'D er amerikanische Darnpjer „Henry CooL" (2234 
Tonnen) ist gesunken. Der spanische Segler „Santa 
JsaLel" wird vermißt.

„Maasbode" meldet ferner: Der Dampfer
„Virgo" wird vermißt. Der norwegische Dampfer 
„Kong Halfdan" ist gestrandet. Der schwedische 
Segler . Medea" (318 Tonnen) wird feit November 
vermißt; er ist wahrscheinlich verloren. Der nor­
wegische Segler „Activ" (768 Tonnen) ist unter­
gegangen.

Nach dem „Petit Parisien" ist der englische 
Dampfer „Warsong" am 15. Januar auf der Höye 
der Bretagne untergegangen. 7 Mann der Be­
satzung sind infolge Kenterns eines Rettungsbootes 
ertrunken, 13 sind gerettet. ,

Wie „Stockholm DagLlad" aus Göteborg er­
fährt, ist der schwedische Lloyd-Dampfer „Fylgia" 
(2550 Tonne!'.) am 24. Januar vor der schottischen 
Küste torpediert worden.

Zur Versenkung spanischer Dampfer.
Der spanische Marmeminister bestätigt die Tor- 

pedierung des spanischen Dampfers „Giralda" 
(2194 Tonnen) durch ein deutsches U-Boot. „Gi­
ralda" gehörte der Eompania Sevillana de Navi­
gation an. 26 Überlebende sind in Vigo einge­
troffen. I n  Bilbao trafen 39 überlebende des ver­
senkten spanischen Dampfers „Victor ds Chavarril" 
(2957 Tnnnen) ein. Das Schiff hatte Newcastle 
am 17. Janrmr mit einer Kohlenladung verlassen 
und wurde am 21. Januar morgens 4 Uhr torpe­
diert. Es versank innerhalb vier Minuten.

„Sultan Zarms Selim" Glieder in KsnstanLLnopel.
Der türkische Panzerkreuzer „Sultan Javus Se- 

lrm (früher „Goeben") fft am Sonntag in Kon- 
stantmopel eingelaufen. Das Schiff ist völlig ver- 
wendrmgsöereiL Auch die zahlreichen feindlichen 
Flieger-Angriffe haben dem Schiffe lediglich drrrch 
zwei kleine Bombentreffer unwesentliche Beschädi­
gungen am Schornstein und an der Reling ver­
ursacht.

Welche Bedeutung die Engländer dem Kampf- 
wert der „Goeben" bei messen, beweist, daß der eng­
lische Pressedienst seit einer Woche mit dem Schiffe 
sich beschäftigt und andauernd Meldungen von wei­
teren Angriffen und angeblichen Beschädigungen 
verbreitet, um falsche Hoffnungen auf einen Aus- 
fall der „Goeben" für die weitere Kriegführung zu 
erwecken.

Deutsche U-Boote an der amerikanischen Küste?

der Explosion in Halifax vernichtet worden. DÄ 
spanische Segler „Cisear" (308 Tonnen) ist gesunken. 
Der englische Schleppdampfer „Excelfior" ist leck ge­
worden und gesunken. Der griechische Dampfer 
„Centcmro" ist auf den Felsen von Estepona ge­
laufen und wrack geworden. Der Segler „Sorstad" 
(545 Tonnen) ist umgeschlagen. Der Segler „Lulu

Brasilien, deutsche Ä-Boote gesehen worden seien.

Znr heutigen M e-erausnahme 
üer Hrieöemverhanölvngen

in Brsst-Litowsk sagt!der „Bert. LokakanZ.": Die 
Paukte, <mf bis es ankommt, find klar und deut­
lich herausgearbeitet. Unter Standpunkt ist den 
MaxiMaliften mit hinreichender Bestimmtheit znr 
Kenntnis gebracht, sodaß fie sich nunmehr Wer 
Annahme oder Ablehnung entscheiden können, 
ahne daß es viel neuer tiefsinniger Belehrungen 
über S inn  und In h a lt des Ssl-stbestimmungs- 
rechts der Völker bedarf. Wird mit der Langmut, 
die der Bierbund bisher bewiesen hat, Mißbrauch 
getrieben, so hört die Gemütlichkeit auif.

Die „Germania" hebt hervor, daß die Fivie- 
donsuinterhSndler der Mittelmächte, insbesondere 
Staatssekretär von KLHlmann und Graf Czernin 
das besondere Vertrauen nicht nur ihrer Regie­
rungen, sondern, wie die parlamentarischen Aus­
sprachen der letzten Tage unzweideutig festgestellt 
haben, auch der erdrückenden Mehrheit der Völ­
ker Mitteleuropas für das entscheidende Stadium 
mitbringen. 4n das die Verhandlungen mit den 
Russen heute treten. Die Klärung ist in dieser 
Beziehung erfolgt. S ie habe nicht nur neue T at­
sachen geschaffen, sondern es hat fich aufs neu« 
jedem erkennbar herausgestellt, was von Anfang 
an unser Ziel und unsere Aufgabe war. Wenn 
die Vsllchrwisten fich einbilden, fie könnte« mit 
einer W-elt-revolution weiterkommen, als wie mit 
dem FriÄ en m it uns, so find fie im Irrtum . Un­
zweideutig ist auch aus ArLeiterkreisen gerade in 
diesen Tagen ausgesprochen, daß uns nichts wei­
ten vom Frieden abbringen würde, als Arbeits­
niederlegungen, und das find noch lange keine 
Revolutionen, an die bei uns niemand denkt.

Dia Wiener DslezsfiiM i« Brtzst-Sitowsk.
Aus dem k. und k. Kriegspressequartier wird 

gemeldet: Feldmarschalleutnant von Oficeries ist 
in Begleitung des Oberstleutnants Poksrny, des 
Korvettenkapitäns Wulf und des M ajors Gleiß 
»an Horsten«« heute Nachmittag wieder in Brest- 
Lttowsk eingetroffen.

Trotzkü» Abreise «ach Bvch-Lttowsk.
Aus Petersburg wird unter dem 28. Januar 

gemeldet: Der Bolksbeauftragts für auswärtige 
Angelegenheiten Trotz!: ist in der vergangenen 
Nacht nach Brest-Litowsk abgereist.

. Trotzki übrjr bist FriÄttensvrrhan» lvngon.
Mus Petersburg wird indirekt gemeldet: Der 

Kommissar des Auswärtigen Trotzki erstattete vor 
dem EvnoralLmgres dar ArbieittZ- und Soldaten- 
rStr i« Petersburg einen Bericht über den Stand 
der Friedensverhwndlungen, Trotzki Sezw-siifelt in 
diesem Bericht die MöglichLcZt «Snkr Verstän­
digung, da die Delegierten der Zentralmächts an­
geblich rein kapitalistische Interessen vertraten 
und den „freiheMHen" Forderungen der maxi- 
malistischen Delegierten nur scheinbare Zuge­
ständnisse machten. Czernin und KLHlmann Liiier-

Legltt ,Latvrka" i s t ^ f  S^e'verlassen worden: der! George. Die russische Delegation in BreM itow sk 
5«slor „Mabrooka" ist gefundn:. Der englisch«! roerde unbedingt auf ihrem Standpunkt verharren

uiÄ den Kampf gegen den internationalen kapi­
talistischen Block zäh und unbeirrt fortsetzen. Aus 
def Art des Vertrages gewinnt man nun auch in 
Petersburger Arbeiterkversen mehr und mehr.'den 
Eindruck, daß Trotzki mit der Möglichkeit spielt, 
die Verhandlungen zum Scheitern zu bringen, um 
dadurch eins Arbeiterbewegung in den Ländern 
der Zentralmächts gegen die eigenen Regierungen 
hervorzurufen. Diesen Eindruck hat auch das links- 
sozialistrsche B latt GorKis „Nowoje Schisn", das 
Trotzki den Vorwurf macht, daß er eine so hoch 
ernste und für die Zukunft der Welt so wichtige 
Angelegenheit, wie es der Friedensschluß ist, zum 
Agttationsmittel für parteipolitische Bestrebungen 
heruntsrwürdigt.

Das Stockholmer B latt „Aftontidningen" 
schreibt zu diesen Erklärungen: Die Ausführun­
gen Trotzkis machen den Eindruck eines M a­
növers. Die BolschewMgewalttat gegen die Kon­
stituante und die blutige Unterdrückung aller 
unangenehmen Meinungsäußerungen zu Gunsten 
von Ordnung und Sicherheit, besonders der 
Mord an früheren Ministern und talentvollen 
Gegnern Lenins und Trotzkis haben einen Um­
schwung in der BolksmrkMng zur Folge gehabt. 
Sogar die Petersburger Garnison beginnt sich der 
Schreckensherrschaft zu widersetzen. Die inner- 
politische Stellung ist zugespitzt: Der Boden be­
ginnt unter den stelbstficheren Herren im Smolny- 
institut zu wanken. Unter solchen Verhältnissen 
hat man es vielleicht für günstig gehalten, die 
Aufmerksamkeit von innerpolitischen auf außen­
politische Zustände abzulenken. Das ist eine Seite 
der Sache. Man kann fich aber auch denken, daß 
man kurz vor Wiederaufnahme der Unterhand­
lungen den einen letzten Druck auf die Mittel­
mächte ausüben wollte, um von diesen klaren Be­
scheid betreffs der noch schwebenden Fragen über 
die Zukunft der besetzten Gebiete zu erzwingen.

Spaltung der Boffchewlstzn.
„Daily News" erfahren aus Petersburg: Es 

ist eine Spaltung unter den Bolschewiston einge­
treten. Die Minderheit ist der Ansicht, daß die 
Schwächung und Isolierung Rußlands zu einem 
Sonderfrieden zwingen, die M ajorität, einschließ- 
tich des linken Flügels der Sozialrevolutionäre, 
ist bereit, in ein« Periode der ruvolqtstmSrrn Ber- 
keidigung einzutreten. Die letzte Entscheidung 
liegt bei Trotzki.

Lloyd Georg« Antwort an Grass Kertlrng 
«nd Czarnw.

„Daily News" berichten, daß Lloyd George 
demnächst nach Einvernehmen mit den Alliierten 
sowtchl die deutschen wie die österreichisch-unga­
rischen Auslassungen zu seiner und z» Wilsons 
Rede beantworten werde.

Dkr Auffassung in Jialiien.
Der Berichterstatter der „Stampa" in Rom 

berichtet: Die Antwort auf die Reden der Gra­
fen von Herkling und Czernin werde wohl namens 
der Entente durch Orlanido Lei Eröffnung der 
römischen Kammer erfolgen. Den italienischen 
Kmegszielen sei«: die Reden der seindlichn 
Staatsm änner wenig günstig, dagegen sei die 
eine Mehrzahl der Politiker der Anficht, daß die 
Reden der Staatsmänner, ganz allgemein betrach­
tet. «inen Schritt zum Frieden bedeuteten.

provrnzialnachrkchlen.
Dirschau» 26. Januar. (Ein falscher Geheim­

polizist) hat Montag Mittag auf dem hiesigen 
Bahnhöfe ein freches Betrugsmanöver ausgeführt. 
Kurz vor Abfährt des Personenzuges Dirschau— 
Königsberg betrat ein etwa 24 Jahre alter Mann, 
der eine gelbe Armbinde trug, einen Wagen vierter 
Klaffe und forderte, indem er ein anscheinend ge­
stempeltes Papier flüchtig vorwies, die Reisenden 
auf, ihre LeaiLimktionspapiere vorzuweisen. Einem 
jungen Mädchen, der Bahnwartertochter Hedwig

einer Frgu einen Reisekorb _____
Handkoffer als „Kaution" fort. Die gemachte 
Beute brachte er auf einen auf dem Bahnsteig 
stehenden Handwagen, der von zwei Knaben bereit- 
gehalten wurde. Die eingeschüchterten Reisenden 
blieben ruhig im Zugs, der dann bald den Bahnhof 
verließ. Nach einigen Tagen erschien die Hedwig K. 
mit ihrem Vater im hiesigen Polizeikommiffarrat, 
um das beschlagnahmte Paket Mrückzuerbitten. 
Beide waren sehr erstaunt, als man ihnen mitteilen 
mußte, daß sie einem Betrüger zum Opfer gefallen 
waren. Die sofort angestellten Ermittelungen nach 
dem Täter haben bisher Zu keinem Ergebnis geführt.

Dirschau, 26. Januar. (Besitzwechsel.) Frau 
Johanna Hangen hat ihren in Lunau gelegenen 
Grundbesitz von 438 Nkorgen zum Preise von 
525 000 Mark mit allem Inventar und Gebäuden 
an den ViM- und Pferdehändler Jstdor Nathan in 
Dirsckau Mkaust. 71 Morgen davon hat die 
Deutsche SMelungsgenoffenschast Dirschau für ihre 
Zwecke erworben.

Königsberg, 28. Januar. iBatockL wieder OSer- 
prästdent von Ostpreußens Wie die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" erfährt, hat der König geneh­
migt, daß der Oberpräsident z. D. von Vatecki- 
Friebe wieder als Oberpräsident der Provinz Ost­
preußen verwendet wird.

WsKstem, 25. Januar. (Ein größerer Brand) 
kam in der letzten Nacht im Gebäude des La-ldraLs- 
amtes zum Ausbruch. Das oberste Stockwerk ist fast 
ganz ausgebrannt. Die ALLen konnten zum größten 
Teil gerettet werden. Die Ursache des Brandes 
ist noch nickt aufgeklärt.

BüLow, 26. Januar. (Befißwechsel.) Ritterguts- 
besitze: Grimm in Brendemühl, Kreis Kammin, 
verkaufte sein 14M Moraen großes Rittergut nebst 
Mahl- und Schneidemühle für 459 900 Mark an den 
Administrator Fleischfresser aus Stuchow. Die 
Wergabe ist bereits erfolgt.

Kslberg» 20. Januar. (Plötzlicher Tod.) Bor 
dem Landratsamte brach heute ein giü gekleideter 
Mann., vom Herzschlag getroffen, Lot zusammen.

leutnant de Gram, zurzeit im Felde stehend, kauft« 
das Rittergut Althof bei Eervin für den Preis von 
270 000 Mark. Seit 30 Jahren gehörte das Gut 
der Familie Ramthun.

LokMachrichten.
Zur Erinnerung. 30. Januar. 1917 Scheitern 

russischer Angriffe an der Valeputnastraße. 1916 
Angriff eines deutsche« Luftschiffes aus Saloniki. 
1915 Torpedierung von 3 englischen Dämmern 
durch U 21. 1891 Kämpf des Afrikaftoschers Zint- 
graff mit den Basutos in Kamerun. 1889 -f Kron­
prinz Rudolf von Literreich. 1867 f- Heinrich 
Kohlrausch, deutscher Historiker. 1815 * Karl von 
Eerok, hervorragender religiöser Dichter. 1697 1' 
Johann Qvanz, der Lehrer Friedrichs des Gro­
ßen im M tenspiel. 1649 Hinrichtung Königs 
I. von England zu London. 1573 " Markgraf 
Georg Friedrich von Baden-Durlach, der Sieger 
Wer Tillq bei Wiesloch.

Thor«, 29. Januar 1918.
sD a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 

Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Luftschiffe! Emil Z ü h l k e ,  Musketier 
Johann Z ü h l k e  und Piomer Otto ZL-Hlke,  
alle drei Söhne des Arbeiters Wilhelm Zühlke aus 
Groß Nessau, Kreis Thor».

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Aus Anlaß d «  
Geburtstages des Kaisers ist dem Oberlandes- 
Gerichtspräsidenten, Wirklichen Geheimen Ober- 
lustizrat R asch  in Akarienwerder das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse am weiß-schwarzen Bande verliehen 
worden.

— ( D i e R e t t u n g s m e d a i l l e  am B a n d e )  
ist dem Besitzer Johannes W i c h e r t  in Podwitz, 
Kreis Eulm, verliehen worden.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  
Ar me e . )  B i e n k o ,  Oberstleutnant, im Frieden 
Jng.-Offiz:er vom Platz in Koblenz und Ehren- 
Lreitstein, unter Verleihung des Charakters als 
Oberst der Abschied mit der gesetzlichen Pension und 
der Erlaubnis zum Tragen der uniform des Pion.- 
Batls. 17 bewilligt; zum Oberstleutnant befördert: 
der Major v o n  P i r s c h  er ,  Abt.-Kommandeur im 
Feldart.-Rsgt. 81; zum Oberarzt befördert: der 
Assistenzarzt d L. l. Aufg. P o h l , Walter (Thorn); 
zum Assistenzarzt d. R. ernannt: der Feldhilfsarzt 
B o n  m a n n ,  Heinrich (II Essen), beim In s-  
Regt. 61

— ( D e i c h v s r w a l t u n g . )  Die Wiederwahl 
des Deichhauptmanns L i p p k e i n  Eulm zum Deich-- 
hauptmann des Deichverbandes der Lulmer Stadt- 
niederung und des Besitzers W : t t  in Oberausmaß 
zum stell». Deichhauptmann ist vom Regierungs­
präsidenten bestätigt worden.

— ( Di e  P r e u ß i s c h  - S ü d d e u t s c h e  
K l a s s e n l o t t e r i e )  bringt einen Überschuß von 
18 Millionen Mark. Im  letzten Jahre sind Ge­
winne in einer Eesamthöhe von 40 000 Mark nicht 
abgehoben worden.

— ( D i e G r o ß h a n d e l s p r » e : ? e f ü r W e i n )  
sind nach einer Mitteilung des „Weinblattes" in 
der letzten Zeit um mehr als 10 Prozent zurück- 
gegangen.

— ( A n k a u f  v o n  S i l L e r s a c h e n . )  Am den 
derzeitigen h o h e n  S t a n d  d e s  S i l b e r -  
v r e i s e s  auf dem Weltmärkte für die Besserung 
der deutschen Valuta im Auslande nutzbar Zu 
machen, hat sich das Rerchsbankdirektorium ent­
schlossen, Vielfachen Anregungen zu entsprechen und 
den Ankauf von Silbersachen durch die Gold- 
ankaufsstellen und Goldankaufshilfsstellen auf­
nehmen zu lassen. Den Eigentümern entbehrlicher 
Silbersachen bietet sich dadurch eine günstige Gele­
genheit, rhren Besitz an silbernen Gegenständen zu 
v o r t e i l h a f t e n  P r e i s e n  an die G o l d -  
a n k a u f s  s t e l l e n  zu veräußern. M r  Silber­
sachen aller Feingehalte ist ein Einhertspreis von 
13 Pfennig für das Gramm Silbermetall festgesetzt. 
Den Einlieferern voll Silbersachen wird seitens der 
Goldankaufsstelle ein künstlerisch ausgestattetes 
Gedcnkblatt verliehen.

— ( Neus t ädLi s che  ev. G e m e i n d e . )  I n  
der gestrigen Sitzung der vereinigten Gemeinde- 
körperschaften wurde mitgeteilt, daß die Auflassung 
der zur Erweiterung des FriedLofes angekauften 
Parzelle erfolgt ist. Die Haushaltspläne der kirch­
lichen Kassen für 1918 wurden nach den Entwürfen 
des Eemeindekirchenrats festgestellt. Der WirL- 
fchastsplan der Krrchenkasse schließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 5650 Mark ab bei einem Zuschuß 
vom Parochialverband in Höhe von 4541 Mark. 
Für einen Forrds Mr Erbauung einer neuen Heiz­
anlage der Kirche sind wieder 500 Mark eingestellt, 
sodatz damit für diesen Zweck ein Grundstock von 
2000 Mark vorhanden sein wird. Das EngelkesLe 
Vibellegat gewährt 77,50 Mark und das Engelkesche 
Legat zur Verschönerung der Kirche 115 Mark Zin­
sen. Der Haushaltsplan der Pfarrstellenkasse wurde 
auf 4500 Mark genehmigt; hier beziffert sich der 
Zuschuß vom Parochialverband auf 1069 Mark. Bei 
der Küsterstellenkasse sind die Einnahmen und Aus­
gaben auf 1400 Mark angenommen bei einer Zu- 
steuer von 933 Mark aus der BeamLenbesoldungs- 
Lasse. Letztere schließt mit 2426 Mark ab und sieht 
eins Erhöhung des Gehalts des Kirchendieners um 
170 Mark vor. Der Haushaltsplan der Kirchhofs- 
kasse wurde auf 1530 Mark festgesetzt. Zum Mit- 
gliebe des Eemeindekirchenrats wurde für den ver­
zogenen Herrn Cymnastaldirektor Dr. Kanter Herr 
Rektor Zill gewühlt. Bei den Ergänzungswahlen 
zur Gemeindevertretung wurden die Herren Richard 
Seltner und Kaufmann Emil Willimczik gewählt,

— („W ie  L s n n e n d e u t s c h e  F r a u e n d e n  
S i e g  g e w i n n e n  u n d  d e n  F r i e d e n  v o r ­
b e r e i t e n  h e l f e  n?"^) lautete das Thema, über 
das gestern Abend auf Einladung des deutsch-ev. 
Frauenbundes (Frauen-Arbeits-Nevenstelle Thorn) 
Frl. v o n  F e l d m a n n -  Hannover, die Borsitzeri« 
des Verbandes evangelischer Arbeiterinnenvereine, 
in der Mädchen-Mittelschule sprach. Eingangs ihres 
Vortrages fühttn die Rednerin den Anwesenden die 
Notwendigkeit der Frauen-Kriegsarbeit M  Auf­
rechterhaltung der Industrie für den Innenhandel 
und der Munitionsbeschaffung für das rümpfende 
Heer vor Augen. Dabei verhehlte sie sich keines­
wegs, daß die Kriegsverhältnisse mancherlei Nach­
teile für die arbeitenden Frauen gebracht haben, 
die von Anbeginn das Hauptaugenmerk der Behör­
den bildeten. Die Kriegsämter der verschiedene« 
BundesstaaLen und ihre Anterorgane, vor allem die 
Abteilungen für Frauenarbeit bei den Kriegsamt­
stellen und ihren Nebenstellen, sowie ein größerer 
Kreis erst feit kurzem angestellter Fabrikpflege­
rinnen, sind am Werk, diese Fürsorge für die arbei­
tenden Frauen und ihre Familien zu leisten. Die

- Arbeitsrinnen selbst sollten nun mit gutem Wille« 
i mw Verständnis die für fie geschaffenen Maß­

nahmen anerkennen und die verschiedenen Einrich­
tungen benutzen. Es hieße den Sieg Deutschlands



hindern, wenn Leben und Gesundheit zahlreicher 
grauen und Mädchen durch die autzerhäusliche Er­
werbsarbeit zerstört würden. Ein Sieg Deutschlands 
rann auch nur beruhen auf einem glücklichen, sitt­
lich hochstehenden Leben der einzelnen Familien 
unseres Volkes. Ordnung, Sauberkeit, sachkundige 
Hauswirtschaftsführung, liebevolle, aber auch strenge 
Kinderzucht, echte Liebs zum Vaterlande, starkes 
Eottvertrauen und inniger Glaube müssen die 
Grundlagen sein, auf denen sich Deutschlands Zu- 
runft nach dem Kriege aufbaut. Ohne die Mit- 
L A "  ^  F^au, ohne ihr ernstes Verantwortlich- 
keits- und rechtes Pflichtbewußtsein wird dies Ziel 
nicht zu erreichen sein. Ih re schwachen Kräfte und 
oft m angelten Kenntnisse für diese Volksarbeit

^ ' ^ 7  am serzen liegt. Eine echte
grredensbereltschait wird nur dann geschaffen sein,

Zertverhältniffen nicht mehr entspricht, 
^umutig zusammenzustehen zur Überwindung der 

^ is g e  unbedingt vorhandenen und noch 
Schwierigkeiten im volkswirtschast- 

Leben der Allgemeinheit und im persönlichen 
r-eben der einzelnen Familien.

l K a i s e r g e b u r t s t a g s f e i s r  der  
ErjatzäEskadron der Ulanen 

^  .^rergestern  im Zießeleipark stattgefunde- 
^aisergeburtstagsfeier einen großen Freundes-

kreis aus Thorn um sich versammelt, "der den Saal 
ten Platz füllte. --------- ' 'bis auf den letzt 

!etzthm siattgefundene
 ̂ .------ Schlicht, wie der
llnterhaltungsabeird, war

Ferer, dem Wunsche des Kaisers ent 
Wrechend gedacht, und wenn sie etwas über dieser 

hinausging und einen Abglanz goldener 
Anedenszeit bildete. so war dies in der Abwicke- 
wng des Programms begründet, das, nach einen 

illan KreuLer gesprochenen Prolog, mit den 
om Eskadronführer Herrn Oberleutnant R e i :  

^  ausgebrachten Kaisechoch eröffnet wurde 
^  Gunter Folge wechselten Gesänge eines Doppel- 

mit Weiteren Vortragen ab, unterstützt 
Zrrch die Musikabteilung des Ersatz-Vatls. Inf.- 
AM?- 61 unter Leitung des Herrn Vizefeldwebel- 

selbst das Erlöschen der Gasflammen 
^  Feier nicht völlig Abbruch zu tun 

k a m e n *  b ^^tteilnehmer voll auf ihre Rechnung

^  ^  ( B e r e i n  F r a u e n w o h l . )  Am Mittwoch, 
^ J a n u a r ,  abends 8 ^  Uhr. hält der Verein im 
57^^ner Hof" seine Jahresversammlung ab Auj 
der Tagesordnung sieht zunächst die Mitteilung, 
uatz im Monat Februar innerhalb des Vereins 
A ? ^ re  kommunal-politische Vortrage von Herrn 
A b t r a t  Dr. Goerlitz gehalten werden sollen. Es 
Vorstan^dswM ^^^Esbericht, Kassenbericht und die

^  o r n e r  S t a d t L h e a t e r . )  Aus dem
^heaterburo: Der Donnerstag bringt eine Wieder- 

Schlager-Gesangsposse „Die Königin 
Freitag findet der 5. LiLerarische 

Form eines Goethe-Abends statt. Zur 
..WuHrung gelangt „Die Laune des Verliebten" 
und „Die Mitschuldigen". Der Sonnabend bringt 

<^6t6n Preisen die erste Wiederholung des 
Lustsprels „Zopf und Schwert".

n d e r  Vo l k s k ü c h e )  herrschte am 
besonders reges Treiben. Galt es doch, 

Geburtstag unseres geliebten Kaisers, wenn 
bescheidenen Rahmen, feierlich zu begehen. 

Gleich Leim E intritt rn der Küche wurden die Be- 
durch ein Balmen-Arrangement überrascht, 

^  dessen Mitte sich die Büste unseres Herrschers 
Verschiedene Gönner der Volksküche hatten 

LUsammengetan, damit den Besuchern an diesem 
^age em besonders kräftiges Mittagessen verab- 
^ g r  wurde, das durch die kostenfreie Zugabe von 
E r  und Zigarren noch verschönt werden konnte.

verliehen über 150 Gäste hochLefriedigt die 
^olkskuche. Die Küche hofft, daß es ihr vergönnt 

möge. den Besuchern im nächsten Fahre diesen 
^ag rm Frieden noch feierlicher zu gestalten.
U ..'? l E n t r i c h t u n g  d e r  M i e t s -  u n d  
Z u t o m a t e n s t e u e r . )  Die Frist für die EnL- 

der M ets- und Automatensteuer läuft mit 
h in rv e ise n ^ "E  wir noch besonders
^,^7" lT h o r n e r W o ch e n m a r k L.) Der Ge- 
Mi^markt war heute, bei trübem Frostwetter, wie 
uouch beschickt. Wie uns mitgeteilt wird, ist die 
geringe Erhöhung des Preisstandes normal, da das 
E*rrrergernüse gegen Ende des Winters auch im 

im Preise zu steigen pflegt. An den Gärt- 
nererstanden war Grünkohl noch für 25 Pfg. zu 
Üben, mit Aufschlag von 5 Pfg. nur für beste 
^ a re ;  Mohrrüben, von Kauflust erregendem An- 
seyen, für 25 Pfg.. Weihkohl ein Kopf von mittlerer 
Große 50 Pfg., Sellerie die Knolle 30—70 Pfg. 
k7^E*Wknen Ständen wurden höhere Preise gefor- 
^ kür einen Kopf Weißkohl von wenig über 
AAkund 1 Mark, für Rotkohl noch etwas mehr. — 
^^.»ftchmarkt war, zum erstenmal seit langer Zeit, 
LEMUch versorgt, da über 20 Zentner
Grobfische, meist Vressen und Barse, während Hechte 

gänzlich fehlten, und ebensoviel Kleinfische an-

gebracht, die zum Preise von 14—20 Mark verkauf 
acht Junghühner, die das Paar fü 

Mark schnell Absatz fanden. Kaninchen feblter 
? i n e r  g e f ä h r l i c h e m  M e s s e r  
kam es gestern Nachmittag im S tt 

Mnskr ck^n Lokale in der Bergstraße. Dort hatt 
der russisch-polnische Dreher Joseph Zielinski ar 
Sonntag rm Kartenspiel sein Geld und seine Uh 

^Elch letztere der glückliche Gewinner sc 
den Preis von 14 Mark an den rusfisck 

polnrschen Schlosser Heinrich Weimer in Thor 
Als Z. gestern das genannte Loko 

^ l r t  erxannte er seine im Besitz des W. Lefinl 
ncye Uhr wreder und forderte diesen auf, die Uh 
^ n -^ u g e b e n . Da W. sich weigerte, kam es z 

heftrgen Wortwechsel und dann zu Tätlick 
tttten. Weimer brachte dem Zielinski mit einer 
Meger derartige Verletzungen am Kopfe bei, da 

lreferung des Z. ins Krankenhaus not 
E e A  -,ugeM rt.^' festgenommen und de,

keinln A r r ^ t L n . E ^  "  verzeichnet Heu.
(G e f u n d e  n) wurde eine Damenukr.

, 7- ( Di e  Ho c h wa s s e r  w e l l e  d e r  Wei ch 
s e l) rst auf 3,15 Meter zurückgegangen. Eis Lreil 
heute nur noch sehr wenig. Gestern trieb wiede 
eme große Menge Hölzer von den bei Wlozlarv 
erngefrorenen HolzLrasten strornab. Bis jetzt soll

Dergnügungs- und Schleppdampfer „Prinz W il­
helm" hat gestern Abend bereits den Winterhafen 
verlassen und wird sich nach Einnahme von Kohlen 
sofort nach Danzig begeben, um sich an den umfang­
reichen HolzbergungsarLeiten zu beteiligen.

Aus dem Landkreise Thorn, 29. Januar. (Das 
Fest der silbernen Hochzeit) feiert am Sonnabend, 
2. Februar, Herr Besitzer Otto Wunsch und Gattin 
in G u r s k  e.

lNonatrfitzlmg
-es Thorner Uoppernleus-Vereins.

I n  der Monatssttzung am Montag, die im 
Festsaal des Tho.ner Hofes stattfand, wurden tue 
Herren S tadtrat Mallön und Oberlehrer Vrren 
als Mitglieder aufgenommen. Wie der Vorsitzer 
Herr Lic. Pfarrer F r ^ y t a g  bekanntgab, wrrd 
in der Festsitzung am°" Coppernicus-Geburtstage 
Herr Oberlehrer Dr. Wiemer einen Vorttag Wer 
den Dichter Hermann Loens halten.

Im  wissenschaftlichen Teil der gestrigen Srt- 
zung hielt Herr Pfarrer H e u e r  einen Vortrug 
über den „Versuch einer Rchorm dis Thorner 
FranziekanerklostÄrs im Jahrs 1491": Das 15. 
Jabrhnndert ist die Zeit der Reformen. Viele 
Bestrebungen verliefen im Sande» aber eine 
Reform der Klöster wurde doch erreicht und die 
Mönche wieder mehr angehalten, ihr Gelübde zu 
hatten. Besonders nötig war dies Lei den Bettel- 
mönchklöstern, darunter den Franziskanern. Bon 
Anfang an gab es in diesem Orden eine Pstrengere 
und eine mildere Form. Der Stifter, der hl. 
Franziskus, wollte, daß die Mönche arm seien. 
Man umging diese anzudrückende Regel dadurch, 
daß man Armut nur für den einzelnen Mönch 
gelten ließ. während die Kongregation, das Klo­
ster, Besitz hrben durfte oder auch dadurch, daß 
man jeden Besitz als Eigentum der Kirche be­
trachtete. das Kloster dagegen nur als den Nutz­
nießer des fremden Eigentums. Im  Franziskaner- 
orden gewann die strengere Richtung der OVer- 
vanten die Oberhand, sodass diese allein den Ge­
neral totivs 0161018, für den ganzen Orden, 
wählen durften, dagegen die mildere Richtung, 
die Konventualen, nur einen General für sich. 
Was die Anzuft iedenheit mit dem Orden erreate, 
war das unverschämte Vettern, besonders die 
lästige Hansbettele'i. die Eingriffe in die Seel- 
sorge. um Einfluß zu gewinnen, und die Sitten- 
losigkeit. das zuchtlose Leben, das durch, das Aus- 
und Eingehen in den Häusern gefördert wurde; 
die Mönche belaßten sich auch mit Begräbnissen 
geren Entgelt. Eine Reform war schwierig durch­
zuführen, weil die Klöster. Mönche und Nonnem 
hartnäckig widerstrebten. Es gab um diese Zeit 
etwa 2360 Franziskanerklöster, die in etwa 40 
Provinzen (Amtsbezirke) zerfielen, die Provinzen 
in Kustodien von je 7—10 Klöstern. Das einzelne 
Kloster stand unter einem Guardian (Hüter) die 
Ku'stodie .unter einem Kustos (Aufseber), die Nro- 
vi.nz unter dem Provinzial (Minister der P ro­
vinz) der ganze Orden unter dem Ordensgeneral. 
Im  Deutschordensland gab es 7 Franziskaner- 
klöster. rn Danzig, Thorn. Culm, Neuenburg, 
Wartenburg. Wehlau und Brannsberg. die eine 
Kustodie bildeten, deren Kustos i'm Kloster zu 
Danzig lebe: diele Kustodie gehörte zur sachsifchen 
Ordensprovinz. mit dem Hauptsitz Magdeburg, 
und sie blieb darin auch während der polnischen 
Herrschaft — wesbalb die Klöster hier auch noch 
Einft'bri'ng der Reformation eingingen, da der 
MchM»b ous dem - protestaMHen Sachsen aus­
blieb. während die zur polnischen Ordensp^omnz 
gehörenden Dominikaner sich erhielten. Der Ver­
such der Rew'"in des Thorner Franziskanerklosters 
ging vom Tborner R at aus. Der Bürgermeister 
Krüger bat den Kustos Lorenz Schweini'chen in 
Danzig,. nach Thorn zu kommen und die Obser- 
vanz (streuap Beobachtung der Ordensregel) ein­
zuführen. Dieser kam dem Gesuch nach !und rich­
tete eine entsprechende Mahnung *m die Mönche. 
Diele aber weigerten sich unter heftigen Reden. 
Auch ein gütliches Zureden des Rates, der die 
Manche versammelt hatte, war vergeblich. Da 
stellte sie der R at vor die Mobl; entweder die 
ONervanz oder Ausweisung! Von dem greifen 
Gndrdiran angefeuert, verlwßen die Mönche ein­
mütig unter Protest die Stadt und zogen nach 
Dresden, um sich bei dem Pr ov'nzial z" beschweren 
und seine Hilfe gegen die Stadt Thorn zu ge­
winnen. Der R at schrieb deshalb einen Brief an 
den Vrovinzial. worin er dielen ersuchte, auf das 
Gerede der Mönche nicht M hören, vielmehr den 
K n ^ o ^ ^  seinem Bew''ben. eine Besserung ber- 
beizufüllen. ?n unterstützen, über den weiteren 
B e lau f des NesormverlnHs sind wf>- nicht unter? 
richtet. Doch finden wir im ^ahre 1493 neue 
Mönche von dl-r Obler^anz in Tborn: die Reform 
muß also durchgeführt wo-d-n sein. Das hinderte 
nicht, daß es auch setzt noch Ärgernisse gab. w'ie 
der beimlichg Bestich eines Lektors des Ordens 
bei eiüer Kurtiinne» bei der er festgenommen 
w>"l"de. Wie der ^  Briefe
bemerkte, dessen Entwurf uns erhalten i'st» war 
dieler in elegantem Latein abae-saßt, ein Beweis, 
daß der Humani«mus auch i'n Tborn Eingang ge­
funden hatte. Hib-'r die öEsKtzn Verhältniße des 
Klosters das mit dr^ Marienkirche verh/Lnden 
war. insbesondere über die Schenkung einer 
U-eg kMal- Land) in der Neustadt an die Mönche, 
entsonnn eine längere Debatte, an der Zerr 
Professor S e m r a u  größeren Anteil nahm.

TeNaiisWn-K m verlm.
Der Ende voriger Woche durch Flugblätter für 

Montag in Berlin angekündigte große Ausstand 
ist nicht eingetreten. Die darauf abzielenden Agi­
tationen haben nur ganz beschränkten Erfolg ge­
habt, obwohl noch Sonntag Nachmittag in Berlin 
und in den Vororten Flugblätter von Haus zu 
Haus fleißig verteilt wurden. Die Gewerkschaften 
haben die Mitwirkung verlagt. I n  Berlin ist im 
Straßenbild überhaupt nichts von einem Ausstand 
zu bemerken. Ledmlich in einigen Betrieben hat 
ein Teil der Arbeite* Montag die Arbeit nicht 
aufgenommen. Vollständige Arbeitseinstellung 
scheint überbarupt nirgends erfolgt zu sein. Unter 
den Unternehmungen, von denen teilweise Ar­
beitseinstellung aeweAet wird. befinden sich Lud­
wig Loewe. A. E. G., Vorsig. Daimler. Eine ein- 
keitllche Leitung für den gevlant gewesenen Aus­
stand scheint überhaupt nicht vorhanden zu sein.

Bis zvin Abend wurde aus ganz Berlin und 
Umgegend nicht ein einziger Zwifchenfall gemel­
det. der mit dem Äussfand in Zusammenhang ge­
standen hätte. DSs Gesamtzahl der am Montag

nicht zur Arbeit Erschienen betragt höchstens 
99 696, ldarünter meistens jrrgrrdlrchs Arbeiter 
rmd Arboithmnnon. An den meisten großen Be­
trieben ist die .ganze Bewegung überhaupt spur- 
los vorübegegan-gen. Im  Straßenleben Berlins 
wär den Tag hindurch keinerlei auffällige Er­
scheinung . Wahrzunehmen.

Mzsm die AusstÄndsHlchgr. ^
Der HsupLgusschuß matsonalsr ArbeitsL- und 

Bierufsoerbände erläßt folgenden Aufruf: Von
unverantwortlicher Seite wird gegenwärtig wie­
derum versucht, in die. deutsche Arbeiterschaft den 
Gedanken eines Generalstre'iks zu politischen 
Zwecken hineinzutragen. Die deutsche Arbeiter­
schaft soll dazu verführt werden, im entscheidenden 
Augenblick des Weltkrieges, in dem alle Krätte 
unseres Volkes im Felde und in der Heimat der 
Erringrng eines siegreichen Friedens gewidmet 
sein müssen, die Arbeit niederzulegen und damit 
die k ä m p fte n  Vrüdn-' an Front wehrlos zu 
machen und gleichzeitig die drückenden Ernah- 
n^'g§schM;ZrKMüM zur Katastrophe Zu gestalten. 
Die mit dieser Propaganda -verfolgten Absichten 
sind zu ^durchsichtig, als daß sie nicht erkannt wür­
den. Getreu seinen vaterländischen und wirt- 
schafLsfnedlichen Grundsätzen richtet daher der 
unterzeichnete Zauptausschuß an seine Mitglieder 
und alle national fühlenden Arbeiter die eindring­
liche Aufforderung, mtt allen Mitteln und aller 
Energie solchen Aufwirgelungsorrsuch^n Zum 

Zu verhelfen, eingedenk der Mahnung 
HindenbNrgs: Streik ist honte LMrdesvr«rat!

letzte Nackrichten.
KiiegsbeihMen für pLnsisnrrt^ Offizier, mrK- 

Mrischs Beamte und RSnie.nempfKNAw« 
B e r l i n ,  29. Jankuar. Entsprechend den 

Grundsätzen für die Gewährung von Kriegsbeil- 
hilfen aus Anlaß der Teuerung an die Zivil­
beamten im Ruhestände und ihre Hinterbliebenen, 
werden jetzt auch den pensionierten Beamten der 
Heeresverwaltung und ihren Hinterbliebenen 
Kriegsbeihilfen gezahlt. Auch die pensionierten 
Offiziere Und Rentenempfänger und ihre Witwen 
und Waisen können ebenfalls mit laufenden und 
einmaligen Kriegsbeihil'en bedacht werden, für 
deren Bewilligung Lei Offizieren u. s. w. das 
Kriegsministerium, für Rentenempfänger u. s. w. 
das örtliche zuständige stellv. Generalkommando 
insrage kommt.

Sornttrw. Orlando und Sloyd George m Paris. 
N o m ,  §9. Januar. Stefani-Meldung. Der 

Minister des Äußern Sonnino ist am Sonntag nach 
P aris abgereist.

P a r i s ,  29. Januar. „Temps" meldet: Plchon 
und Sonnino werden an den morgen und über­
morgen zwischen den Thefs der Regierung Frank­
reichs, Englands und Ita liens stattfindenden Be­
sprechungen teilnehmen. Der Kriegsrat wird wahr­
scheinlich Donnerstag tagen.

L o n d o n ,  28. Januar. Reutermeldung. Llsyd 
George und der italienische Ministerpräsident Or­
lando haben London verlassen und sich nach P aris 
begeben.

Torpedierung eines niederländischen Dampfers.
A m s t e r d a m ,  28. Januar. Aus Rotterdam 

wird gemeldet, daß der niederländische Dampfer 
„Folmina" auf der Reife von Rotterdam nach 
Nathil torpediert wurde. Das Schiff war mit dem 
letzten englischen Konvoi ausgsfahren.

Berliner Börse.
Die Börse Zeigte die gleiche Lustlosiykeit wie gestern. Bei 

geringfügigen Umsätzen gaben die Kurse anfangs meist nach, 
aber nicht erheblich Im  späteren Verlauf war eine leichte 
Besserung festzustellen, die ihren Ausgangspunkt vom Markk 
der Hütten- nnd Bergwerksaktien nahm. Insbesondere zogen 
Laura und Phönix an. Als höher find noch türkische Tabak' 
aktien zu nennen Russische Prioritäten erholten sich lm Ver­
laufe etwas Deutsche Anleihen blieben behauptet.

Meteorologische Beobachtuuzeu zu Thor«
vorn 2S. Januar, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  778 wm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l ;  3.36 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  ---- 2 ckrad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  We'isn.

Vom 28. morgens bis 26. mo gens höchste Tsrnpsratur 
-j> Z 'ttrad Celsius, niedrigste — 2 Grad Celsius.

Wet teransage .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 30. Januar: 
Neblig, trübe, leichter Frost

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 20. bis einschließlich 26. Januar 1Ü18 sind gemeldet
Geburten: 6 Knaben, davon 0 unehel.

2 Mädchen, davon 1 unehel.
Aufgebote: —
Eheschließungen: —
Sterbefalle: l. Arbeiterin Marie Bojarra 20 Z. - »  2. 

Arbeitermiiwe Katharina Lewandowski. geborene Sutecki. 70 I.
3 Kanonier. Gabwirtssohn Albert Schwenk 27 I .  — 4. 

Musketier, Arbelter Ludwig Lew w dow sti 2n I .  5 . Ueber- 
M liger Gefreiter. Maurer Bron siaus von Rowinski 32 I .  —- 
6. BauttNternehmerfra,, nwi Peitsch, geborene Menkolay aus 
Guttau. Landkreis Thorn. 21 I  — ?. Schneiderin Marie 
Schaknat !8 I .  8 Arbeiter Michael Michlinski 59 A  -  
9. Arbeiierwltwe Meginska Cichorski, geborene Cjolgosze-ki 
aus nrgdgorz. Landkreis Thorn, -3 I .  — 19. Emenlüm«- 
frau Hedwig Lewandowski, geborene Buntkowski. 60 I .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 36 Januar 1918. 

Evangelisch-lutherische Kirche (Bachestraße.) 6'» Uhr abde. r 
Betstilnde. Pastor Wohlgemnth.

S ö W f f .
Süßstoff für Haushaltungen 

und Gastwirtschaften ist Wieder 
angekommen nnd kann im Ver- 
teilungsamt I , Culmerstraße 16, 
Zimmer Nr. 9, i .  Stock gegen 
Borlegung des Brotkartennns- 
weises abgefordert werden. E s  
erhalten bis 4  Personen l Päck­
chen Süßstoff für 4 Wochen.

Thorn den 28. Januar 1918.
Der Magistrat.

W m
W«?-'......  " /

W k ü W .
Ostern werden an der Schule 

Sonderkurse für solche Mädllen 
einaenchtet, die noch in, Alter 
von 12 bis 17 Jahren auf kürze­
rem Wege als gewöhnlich die 
Bildung einer Höheren Mädchen­
schule nacherwerben wollen. Be­
sonders werden Schülerinnen 
vom Lande berücksichtigt. Gute 
nnd b'llige Pensionen vorhanden. 
Übergang in alle anderen Schilden 
Hohenlalzas leicht möglich: P ;ä - 
parandinnenanstalt, Lehrerinnen- 
semmar, Lyzeum, Musikseminar, 
Gew^rbelchnle.

Nähere Auskunft erteilt
Ävr Rektor: 8ruvk.

Aftkichü.
A n fn ah m e v  r n f u n  g:
m 19. und 20° März.
Notwendige Urkunden: Äauf-, 

mpf-, Gesiindheitsschein, Le- 
mslaust Schnl^eugnis, Ein- 
illigung des Vaters.
D ie Anstalt wird Ostern 1919  

Lattich
Der Vorsteher.

' '  Neu«»,.
J u n g e s  Mädchen m it nuter Schulbildm io  

w ü n d  an S lb ü !en m 'en  der mit Klassen 
Nachhilfestunden zu erteilen oder 

Mich Schularbeiten zu beaufsichtigen.
Angebote unte, 273 cm die Ge- 

Ichustsstelle der P -, r c".
10 006  M ark  zur sicheren Steile z. verg.

Angebche unier M . 2 6 7  an die Gs^ 
schäftsstsNe der „Prelle".

InngssMädchen nnt Syzeumvorblldung 
wünscht billig an Schüler oder Schule- 
linm'n der untern Klassen
Nachhilfestunden zu er­
teilen oder auch Schul­

arbeiten z. beaufsichtigen.
Angebote umer v .  2L V  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".
Ich biete in :  ^

Kaffee - Ersatz,
sehr gute Mrchung,

Pudding - Pulver,
feinste knirschende Ware. Ich  k aufe:  
leere, gebrauchte, gut schliek-nde

Schnhkreme-Dosen
gleich u. tau end und zahle für die Dose 
5 Vlg. krNL ZrchmM, Mlckerstr. 4Z.

5 /0 ,  8 - 2 5  P fg , m. M.. o. M . 
rn. G., Tabak in Paketen 1,00 und 
1,!5 Mark.

!8«IrTLltL- 
Narre«. Mittelstraße 16. 

Zigarren und Zigaretten en gros.

Luche z«««« Murt
aus -.weite Stelle hinter Bankgelder 
auf städtisches, neu erbautes Wohn- und 
Geschäftshaus.

Angebote unter H,. an die Ge-
scbätts'telie der „Presse".

MßU? zjvirnerMnling.
Lrombergerstraße 82, 2. Etage, von 
sogleich zu vermieten.

A ntragen erbittet Z Z r s r Ä o e k k ,  
Coppernikttsstraßs^Zi

Wohnung
von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm­
wasserheizung Brombergerttraße l6 , 2. 
Etage, von sofort zu vermieten.

Vaugeschäst,
Thorn. Brombergerstratze 20.

ileües, srenM. «sb i. Zl««er
mir Klavier zum l. 2. l8  zu vepmietem

Neustadt Markt 1. 2 Tr., vorne. 
Zu erir. in der Zeit v 1—3 Uhr nnchm.

Möbl. Zimmer
vom 1. oder l5. 2. zu vermieten, nur 
an Damen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der^Presse".

2 möblierte Zimmer,
Bad. elektr. Licht, zu vermieten.

Arabi-rstraße 8. 2.
M öb lierte  W ohrumg 

mit Gasbeienchtung und Bnrrchengelaß 
zu vermieten. Tuchmacherstr. 26

Neg. möbl. Zimmer
mit Bad vom 1. 2. d. I s .  zu vermieten. 

Friedrichstr. W!l2. am Stadtbahnhas.

Möbl. Zimmer,
Nähe Wiihelmsplah, vom 1. 2. zu verm. 

Zu erir. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".
G ut m öbliertes Z im m er

vom 1. 2. !8 zu vermieten.
Aldrecbtstrake 4. 3. Etg.« rechts.

M i W Mlisle WMI
von sofort zr» verm. Elisadetbitr. 2, 1.

MSbl. Ziumi-r
mit Pension zu verm. Arabsrstrahe 4, 1.

Möbliertes Zimmer 
von sofort zu vermieten.

Schlotzstraße 16. 1 Treppe.

Als Mitbewohnerin
2 junge Mädchen bei einer Ariegerfrau 
vom 1. 2. gesucht (Kiichenbenntzung).

Wo. sagt die Geschähst, d. „Presse«.

» MsdiuiiigsSksliltzk

3-4 Zimmerwohmmg
in der Innen- oder Vorstadt zum 1. 
April gesucht.

Angebote mit Preis unter L .  S 7 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Gesucht wird eine

z W !M l-W lIW
o. 1. Juki «d. 1. O klsb er. eotl. srüh«, 
mit elektr. Licht i» der Bromb. Vorstadt.

Angebote unter HV. S 7 S  an die Ge­
schäftsstelle der.P relle« ._________ ___

2 3 Zimmerwohmmg,
auch möbliert, in Thorn-Mocker, Nähe 
des Bahnhofs, sofort gesucht.

Angebote unter L. 28V an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"

Junge D une sucht zum l. 2. 
utigestSrleS. m öbliertes Zimmer, 

möglichst mit Kochgelegenheit.
Angebote mit Preisangabe unter V .  

2 7 1 an die Geschäftsstelle der „Presse".
Möbliertes Z im m er  

mit 2 Betten, möglichst mit separate« 
Einq. und Kochgelegenh. zum U 2. ges.

Angebote mit Preisangabe unter U?. 
27 i>  an die Geschältsltelle der ^Breffe".

Hm siiA ll«t mSbi. zimeer.
Neustadt bevorzugt

Angebote mit Preis unter 8 .  86S  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht ein guter,

M W M  Sloll
für zwei Pferde nebst Wagenremise in 
der Stadt.

Angebote werden erbeten unter N .  
2 7 S  an die Geschäftsstelle der.Presse".



Am 28. Januar morgens 6 Uhr verschied in  Gott nach schwerem, 
langem, im  Felde zugezogenem Leiden in  Thorn, Fcstungslazarett 7, mein 
innigstgeliebt'er Mann. mein guter Vater, unser lieber Schwager, Bruder 
und Onkel, der

Schlachthofdirektor, Stabsveterinär d. L.

k l u e l v l k  O r e w s
Ritter des Eisernen Kreuzes,

im  51. Lebensjahre.

T h o r n , z. Zt .  E l d i n g , Jnn. Arühlendamm 39.

Zm Namen der Hinterbliebenen, in  tiefer. T rauer:

vrem. geb. l'üKun. »ich M it tteüüuit.
Die Beerdigung findet Freitag, den 1. Februar, nachmittags 3 Uhr, in E l b i n g  statt.

........ . . . . MW
Die glückliche Geburt eines gesunden

Knabenk
^  zeigen hocherfreut an
D . O t t l o t s c h i n  den 27. Januar 1918
Z
-

L
KiillU. WMHttIV. M kiM r üilb §W Wem,

geb. Kyküe.

Boürag mit Lichtbildern
„Die M rk e i, Land und Leute".

am 29. Januar,
Redner: Freiherr rou Reitrsnstei,,,

abends 8 Uhr, im großen Saale 
des Artnshofes.

Eintritt frei.

Der Ausschuß für Veranstaltung von vortragen.

ied im  Festungs- W  
eiden der

7 7 1  kl

Am 28. Januar früh verschied 
lazarett nach kurzem, schwerem Leiden

Stabsveterinär d. L. und Garnisonveterinär 
der Festung

Hm KMM ZrZM
Schlachthofdirektvr in Bütow.

E in  treuer deutscher M ann, ein echter Sohn 
seiner pommerschen Heimat, deren R uf zur W ieder­
aufnahme seiner Amtsgeschäste er zu folgen im 
B egriff w ar, ist m it ihm  dahingegangen. Den 
Dienst a ls Veterinäroffiz ie r im  Felde wie in  der 
Heimat hat er b is zuletzt m it voller Hingabe ver­
sehen.

Möge ihm die Erde leicht sein!

Thor» den 29. Januar 1918.

D e r  G o r m s im e u r .
< I .  V . :

-' > S r » s !u s ,  Generalleutnant.

Nachens.
Am 28. Januar d. Js . verschied nach längerem 

Leiden, das er sich im  Felde zugezogen, aus unserer 
M it te  ..^

z Herr Stabsveterinär

kuüolt vrsMs.
Der Verstorbene, welcher in  der Garnison zwei 

Jahre tä tig  war, war uns ein treuer, stets h ilfs ­
bereiter M ita rb e ite r und ein liebenswürdiger, froh- 
gefinnter Kamerad, dem w ir  ein ehrendes Andenken 
bewahren werden.

Thorn den 29. Januar 1918.

Das B eterinS r-M Zierksrbs des 
v  Gouvernements Thorn.

Statt besonderer Meldung.
Heute Nacht 3 U hr starb nach schwerem Leiden 

plötzlich unser geliebter, guter Bruder, Vetter, 
Schwager, Onkel und Großonkel, der

Baugewerksmeister

vnm o rLsebvr
im 70. Lebensjahre.

Thorn, am 28. Januar 1918.

I m  Namen der Trauernden:

Ltüslv M sw dnrü , geb H86ktzr.
Die Beerdigung findet am Donnerstag drn 31. Ja­

nuar in G r a u d e n z  statt.

Kaufmann
M ateria lis t) kriegsbesch., früher selbst, gew. 
kath., der poln. S p r. mächtig, 40 I .  alt, 
uerh.. sucht Stellung irgendwelcher A rt. 
am liebsten in Thorn. Gest. Angeb. erb. 
u. O . 228 an die Geschirftsst. d. „Presse".

Gebrauchte

kleine „A d le r") zu kaufen gesucht.
Angebote m it Preisangabe unter N .  

k 8 2  sn dße Geschäftsstelle der »Presse".

Suche zu kaufen

gußeiserne M uffen 
oder Flanschrohreu,

neu oder gebraucht, von 250 bis 300 
in r f i Lichtweite, ungefähr 100 laufende 
Meter, auch einzelne Röhren.

Angebote unter d .  2 7 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M e i M I W r  Lehrerin
M N  1. A p ril 1918 gesucht.

Höhere P rivat-M adchenschule 
ZU. H V v n ts v L r v L .

Am 28. Januar abends 9 ^  Uhr entschlief sanft nach langem, schwerern 
Leiden unsere liebe, gute M u tte r, und Schwiegermutter,

Frau LvZvstv Lsredosr
geb.

in i noch nicht vollendeten 72. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 

Thorn d e n '29. Januar 1918

kluHt) 8re  ̂und Frau 4abminu, geb. L-meliner. Thorn. 
Ilux LuNttzl und Frau NuiAru olo, geb. I^erelmor,

B e r lin -W ilm e rs d o rf.

Nil2 0  l uud Frau .lolumna, geb. lnvinx.
A lb a n y . N ew -Bork. ^

D ie  B eerd igung finde t D onners tag  den 3 !. J a n u a r  1918, nachm ittags 3 U hr, 
von der Leichenhalle des altstädtischen evangelischen K irchhofes aus statt.

Z M l g v L t M  T l M N .

A m ie r M W Ü l.  h .« » ..
rrachmrttags A U h r. im Trvoli

' t!
T a g  es o r d n u n  g:

Jahresbericht,
Kassenbericht,
Vorstandswahl,
Gemütliches Beisammensein. 

Vollzähliges Erscheinen der M itglieder 
dringend erwünscht.

Der Vorstand-

D onners tag . 81. J a n u a r. 7 ^  U h r:

M  ÄSnlgin Ser LM .
F re rm q den 1. F e b ru a r, 7 ^  U h r :

k s e l b e ^ M e n i l  

„Nie Laune Her VeMebten".
Hieraus:

..Me MttscbuISigen".
S onnabend. 2. F e b ru a r, 7H, U h r :  

Ennäßigte Preise k

Lspk unü Schwert.

A  
N  
L  
8  
kZ  
v

M r nvK Z Mge 
das große 

Amar-Wogromol.

»

L  
S  
8  
S  
8

U nka ng  b l lb r .  f z

Brückenslratze 8,
Tpchkeller erffiiet!

„  , 1
im Büro, gebe auch Nachhilfestunden.

Angebote unter Ltz. 3 7 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Mist. stech.
Ak H M «  in  A k M  1  A c h  l ! .1 M 1  Äiinik
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklaffe

bis zum ß. Februar, abends 8 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen. '

1  ' 1! 1 , 1
8 Küuslose

1V M a rkzu 81»
sind zu haben.

DombrorvM. Mist. sttst';. Lö!ik!!t-ß?ii!!klji!iel. Thorn,
Kathannenstr. 1̂  Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Friedrich Wühelm-Lebens- 
versicherungs-NMenges. zn Berlin.

I M M - A u M o L .
Die aus den Nauren N a r io  Xo» 

zvaekr lautende Versichermigspolize 
N r. 0. 0 . 1982112 ist nach Anzeige 
der Versicherten in  Verlust geraten. 
Dids w ird m it dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß, falls em Berechtigter 
sich nicht meldet, nach Ablauf von 3 
Monaten die genannte Polize fü r kraft­
los erklärt und an Stelle derselben 
eine neue Polize ausgefertigt werden 
w ird. ^
' B e r l i n  den 28. Januar 1918.

Die Direktion.

» « !
E in  großer Posten

lebendfrischer

M e s s e n

eingetroffen. Täglich zu haben.

M l l m i i t z l -
Fifchhaudl,;., Thorn-Mocker,

Ulmsnallee 24. Telephon 965.

M etallbetten an Private, 
Katalog frei. 

Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. 
E ifer?möbol?abvik 8 r r l ,1  i .  T h ü r.

zahle ich Demjenigen, der m ir zur Wieder­
erlangen der Reserve Schraube meines 
Damvfers „V ik to ria " oerhilft, welche v. 
^0. Nov. bis 20. Dez. 1917 »von ihrem 
Standort Zollhaus au d. W. entwendet 
wurde. Gewicht 3 Zentner, W ert 1000 Mk. 
Gestoblen wurde von Fährwariebaüe 
inrHalen an: 14. Januar 18 mein Schlit-' 
tey. Tragfähigkeit 5 Zentner. Da Be° 
Nutzung jetzt ausgeschlossen, w ird Rück« 
gäbe erwartet

ooco»«
L . k L M § p « S » S .

Z E " Gerechtestraße 3. -MH

Von Dienstag bis Donnerstag:

Drama in 3 Akten von

H u a o l k  I L u r L

Regie Harry P iel. H auptrollen: 
T illy  Bebe, Bruno Eichgrün und 

H . Rist.

Gesucht ein 
Mann, der 

ein Mann ist.
Lustspiel in 3 Akten, 

v. Danny Kaden u. Rudolf S iraus.

Hauptrolle: L rLLn^M S snvr. 
W. Dingelmann. Carl Swoboda, 

Erich Schönfelder usw.

Kaufe jederzeit ^

THlllWtNe.
Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 

4 T 5  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu haben.

M Sldelm  2 vu ke r, Roßschlächterei, 
Culmer Ckaussee 28

3 - Zimmer-WohumM.
Aussicht nach der Weichsel, 3 Tre/pen, 
ab 1. A p ril I9 l8  zu vermieten.

L L 'L L itÄ t-  Baukstraße 4, 2.

Donnerstag den 31. Januar, pünktlich 8 Uhr abends, 
im Artushofe:

ölkdrM Llsils kgrdärüi.
Am  K la v ie r : N tr ir f i 8 im vu .

ltliitlin vv-K onzerts lüge ! aus der Pianof.-Eroßhandlung 
L v r tk o i t l  Xeiim :« in-Posen.

Liedertexte und Einzelkarten bei H e rrn  ü t r r s t u s  1 ii7 s 1 ! !s ,  
Brcitestratze, Sitzplatz Mk. 4,40. Stehplatz Mk. 1,10. Programm 28 Pf.

Verem igrm g dev UkNUrfrennde.
I .  A . "

ReichsLanküirektor M s S s l .

Friedrichsiraße 7.

! Täglich von 3 bis 10 Uhr geöffnet.!

Von Dienstag bis Donnerstag: i

Die Königin 
der Nacht.

Satirischer De!ektivsilm in 4 Akten.

Hauptdarsteller: Herr K n Z p k .  
Fräulein 8nr<r1<»,vrr- usw.

Der Stern
des Genies,

Schauspiel in 3 Akten, 
aus dem Leben eines Komponisten.

Die Not- 
tranung.

Lustspiel in 3 Akten von

b r s n L  » o k e r .

 ̂ Hauptrolle: L is  Ls? , k r t tL  Lok- 
iv rb v rs , Lv le u e  V sss und k r» » L  

Lsksr.

Z N .  A rm Z W lm U
am ^onnabend.3Abend zwuchen altstüdt. 
^  a kt n. Eiisabeihstr. uerl. Der etzrl. 
F  Nver w ird gebeten, sie gegen Belohnung 
E lijabeLysLr. 9, 4 T r. r. abzugeben.

Eirw NLUL

K « Ä m - S W e S -
isonnabenv beim Zapfenstreich Ac-rlsren. 

W iederbringer erhäst hohe Belohnung. 
Abzug, in der Gesch. der „P re lle" .
Am 23. Dezember wurden von der 

Kirchhofstraße nach"Brombergervür^adL

18 War Mb 1 W O
m einem Karton vcrkarerr. B itte  ab­
zugeben ThorwM oüer, Rayonstr. 7, bei 
Fron

Schwarzer

aus den Namen „L um p i" hörend, seit
Mittwoch den 23. d. M ts . ettLittmerr.

Vi?tvirn-P aU.

Ne WW WW
m it weißen Pfoten und weißer Schwanz- 
spitze, auf den Namen „Netto" hörend, 
ist m ir abhanden gekommen. Der Finder 
w ird gebeten, dieselbe gegen Belohnung 
in der Gt'schästssL. der „Presse" abzugeben.

I . V K S
zur 28. Berliner Pferde-Lottene, Ziehuw' 

am 11 und 12. A p r i l ,  30! 2 Gewinne 
im  Gesamtbeträge von 70000 Mark, 
Hauptgew. im  Werte von 10 000 M k , 

zu haben bei
D s r r r ? r r * o ^ ,  s liL L ; 

königlicher Lotterie-Einnehmer, 
Katharinenstraße 1, Ecke Wilhelmsplatz,

, Fenrspr. 842. ______ _

Diejenigen Damen, die am 28. d. M ts . 
abends in, Restaurant ..T ivo li" aus der 
Lamengarderobe den schwarzen

Pelzkragen
entwendet haben, sind dabei beobachtet 
worden und werden hiermit aufgefordert, 
denselben sofort m der Geschäftsstelle 
der ̂ „Presse" abzugeben, andernfalls ich 
ihre gerichtliche Bestrafung beantragen 
werde. .

Einen braunen Pelz- 
kragen fü r Knaben

auf dem Wege Alistädk. M arkt. Kersten-, 
Bromberger-, Tat- und Mellienslr. 74 
am Sonnabend Abend zwischen ' L  und 
8 l lh r  v e r l o r e n .  Gegen Belohnung 
abzugeben M o M e ttjtr . 89, links 3 Trep.

Täglicher Aalender.

Januar
Februar

M ärz

12
19
26

12
19
26
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politische Tagk§tchau.
W ohnungsW chaffung nach dem Kriege.
Der von, Herrn Reichskanzler im Jahre 19 '5  

geschaffene Erundkreditausschnß verhandelte 
neuerdings in einer Sitzung, zu der der Staats» 
sekretär des Reichsroirtschaftsamts am 28. d. M . 
eingeladen hatte Die Taaesordmmg unisaßte 
die Frage der Wohnungsbeschaffung nach dem 
Kriege. Den Gegenstand des erste-' Der md-- 
tnngstnges bildete die A u fbringung der finan ­
ziellen M itte l.  I n  großer Übereinbimmung 
gingen die Ansichten der meisten Redner dahin, 
daß zur Aufbringung des M ehrs a» Baukosten,- 
insbesondere in  der Übergangszeit, das Reich 
eingreifen müßte. Besonders scharf wurde dieser 
Standpunkt betont von den Herren Prosessor 
Albrecht, S tad tra t Luther, Direktor beim deut­
schen Städietaa, Exzellenz Dernburg, Professor 
Fuchs-Tübingen und Reichstagsabaeordneten Dr. 
Arendt. Von anderen Rednern wurde empfoh­
len, für die notwendige Kreditbeschaffung andere 
Wege einzuschlagen.

Keine Hrtzredenfreiheit mehr für die 
Unabhängigen

wrdert Freiherr von Zedlitz in der „P o s t" . E r 
schildert anläßlich der letzten Lärmszenen im Ab­
geordnetenhaus : Aus diesen Vorgängen wird 
das Abgeordnetenhaus die Berechtigung herleiten 
müßen, den M itgliedern der unabhängigen so­
zialdemokratischen Fraktion, soweit dies die Ge­
schäftsordnung gestattet, die Rednertribüne des 
Abgeordnetenhauses zu Reden aus dem Fenster 
>'i verschließen, und es w ird sich vergegenwärtigen 
müssen, daß es eine vaterländische Pflicht ist, van 
diesem Rechte in vollstem Umfange Gebrauch zu 
machen.

Selbständige Provinz Deutschböhmen.
Die deutsch-böhmische Vereinigung in W ien 

beschloß, im Abgeordnetenhanse eine Erklärung 
abzugeben, worin gegen die Bestrebungen der 
Tschechen entschieden Stellung genommen und 
sie Errichtung einer selbständigen Provinz 
.Deutschböhmen" m it allen Eigenschaften, Rech­
ten und Einrichtungen eines Kronlandes im 
Rahmen des Kaisertums Österreich und ohne 
irgendwelche Abhängigkeit von tschechischen Tei­
len Böhmens gefordert w ird. Die Deutskddöhme» 
werden den Landtag des Königreichs Böhmen 
niemals anerkennen und keinesfalls dulden. S ie  
verlangen für die P rovinz Deutschbähmens eine 
eigene Landesvertretung, aufgebaut auf dem all­
gemeinen, gleichen, unmittelbaren Wahlrecht, A b­
grenzung und Vereinigung der deutschen Gebiete 
Böhmens und für dieses Gebiet alle einem 
Kronlande zukommenden Zentralstellen, Anstalten 
und Einrichtungen. Ferner Zurückziehung aller 
tschechischen Staatsbeamten und Diener aus 
Deutschböhmen, sowie ausschließliche Geltung der 
deutschen Sprache in A m t und Schule daselbst.

Schweizer Kriegsmehl.
M it  Rücksicht auf den Stand der Getreide- 

vorräte verfügte das Berner M ilitärdepartement, 
daß außer Brotgetreide auch Reis und M a is  
zur Herstellung von Backmehl verwendet werden 
soll, und zwar 70 Prozent Maiskorn und 
10 Prozent geschälter Reis.

Der italienische M in isterpräsident O rlando 
hat in London, wie die „T im es" berichtet, m it 
Lloyd George verschiedene Fragen besprochen,

verwegene Heldentaten 
unserer Radfahrer in Italien.

Die R a d f a h r e r - K o m p a g n i e  des R e -  
s e r v e - J a g e r - V a t a i l l o n s  Nr. 8 erhielt 
während des Vormarsches im Ita lie n  am 6. No­
vember dem Auftrag, etwa zehn Kilometer seitlich 
von der Division ein Ta l zu sperren, durch Las sich 
der Gegner der Umklammerung zu entziehen 
suchte.

über die Kampfe, die sich an die Erfüllung 
dieses Auftrages schloffen, entw irft ein Teilnehmer 
folgende äußerst spannende Schilderung: „B e i
MoraemMQmon brachen w ir Radfahrer aus Miseren 
Quartieren auf, und wieder mal mußten w ir an 
vielen Stätten, infolge 'der uiwoNommenen Wege, 
die Räder tragen. So wurde es reichlich 10 Uhr 
vormittags, bis w ir unsere Vorposten erreichten.

M it  vorgeschobener Marschsicherung fuhren w ir 
auf dem jetzt gutem Wege Lurch Las enge und fel­
sige Ehiarsotal. Leise gleiten die Räder dahin, je­
der ist gespannt, was der nächste Augenblick bringt. 
Alle paar Minuten w ird abgesessen, denn die 
Spitze mutz erst m it scharsem Jägerauge das Vor- 
gelande prüfen. Da begegnen uns drei Ita liener. 
An einer Stratzenbiecmng sahen: sie sich plötzlich 
unserer vorfahrenden Patrouille gegenüber, die 
ihnen kurz entschlossen die Gewehre vor die Brüst 
hielt, so Latz sie gefangen waren, ehe ihnen die 
Situation überhaupt klar winde. Das war schon 
ein gutes Omen.

Weiter geht es vorwärts und bald mutz unsere 
Spitze Las breitere Msdunatal erreicht haben, dem 
w ir nach Norden folgen sollen. Da ertönen auch 
-chcn einige Gewchrschüffe. Wieder ist unsere Spitze

Li»r,i. Mittwoch »eil 30. Januar M8.

Die prelle.
«Zweiter Ma't.1

unter denen die Frage der Anfuhr von Kohlen 
und Lebensmitteln fü r Ita lie n  die dringendste 
war. Außerdem wurde das Zusammenwirken 
britischer und französischer Truppen m it der 
italienischen Armee an der P iave besprochen. 
Orlando wünscht ans moralischen und m ilitä r i­
schen Gründen, daß das Zusammenwirken dau­
ernd enger und wirksamer werden solle. Einige 
seiner Anschauungen über dieses Zusammenwirken 
sollen hier herzliche Zustimmung gefunden haben. 
Orlandos Anwesenheit w ird Gele enheit gebe», 
die Mißverständnisse, die Lloyd Georges letzte 
Rede hinsichtlich der italienischen Wünsche in  I t a ­
lien hervorrief, zu beseitigen. Orlando verglich 
den Widerstand der italienischen Armee an der 
Piave m it dem Widerstand der britischen und 
französischen Armes an der Marne.

W ie die italienischen B lä tte r aus London 
berichten, wurde Zwilchen Orlando und Crsspi 
einerseits und L loyd George, Balfour, Lord 
Robert Cecil »nd Lord M ilin e r andererseits ein 
allgemeines E inverständnis über die Notwen­
digkeit, Ita lie n  m it B ro t. Getreide, Kohlen und 
Rohstoffen fü r die Industrie zu versehen, erreicht. 
Ministerpräsident Orlando sagte in einem Ge­
spräch m it einem Vertreter der „M orn ingpo ft" : 
E r sei in  allen wesentlichen Fragen m it den lei­
tenden M itgliedern der britischen Regierung 
nicht nur prinzipiell, sondern auch was die M e­
thode» betreffe, zu einer Übereinstimmung ge­
langt. Orlando glaubt, daß die Mittelmächte 
auf der italienischen F ron t noch eine Offensive 
unternehmen werden.

Laillaur
wurde am Sonnabend Vorm ittag von Bombar­
don einem langen Verhör unterworfen, das sich 
auf die aus Amerika und Ita lie n  eingetrofseven 
Schriftstücks bezog. Am  Abende wurde Caillaux 
wieder in den Justizpalast gebracht, um der wei­
teren Auflösung der Siegel von den in dem 
Kassenschronk in Florenz gefundenen Schrift­
stücken beizuwohnen. L  o u st a l o t  wurde von 
Leutnant Iousselin verhört.

Die Stimmung in Frankreich.
Die Tatsache, daß eine amerikanische Kom­

mission nach Frankreich kommen soll, um die 
drohende Zersetzung und Revolution auszuhalten, 
w irft ein grelles Licht auf die auch sonst durch 
vielfache Tatsachen beleuchtete M M ive iM e  Läge. 
Während man in  P qris  in L u K s  und Leicht­
sinn schwelgt, gärt es im übrigen Lande mehr 
und mehr. Besonders schlecht steht es um die 
Landwirtschaft. Eine große Anzahl Bauernhöfe 
ist verlassen unb verödet, da die M änner unter 
den Waffen stehen und die Frauen nicht weiter 
arbeiten wollen. Die bei den großen Nachmusterun­
gen der letzten Ze it zum Heeresdienst bestimm­
ten Arbeiter weigern sich, an die F ront zu 
gehen. Aus diesem Grunde ist es um und in 
S t. Etienne zu schweren Ausschreitungen gekom­
men. Auch sonst sind Unruhe» und Aufstäube 
an der Tagesordnung. Die in und bei Gre- 
noble befindlichen Truppen haben erklärt, daß 
sie nicht mehr weiter kämpfen werden.

Frankreichs Geldverluste in Nntzland.
Der Pariser „G au lo is " schreibt: W ir brau­

chen nicht erst zu sagen, m it welcher Entrüstung 
die unglaubliche Nachricht van der Kraftloserklä- 
rung der russischen Anleihen in der ganzen z iv ili­
sierten W elt aufgenommen werden w ird, aber bei 
uns w ird sie den stärksten Eindruck erwecken.

am einige Ita liene r gestoßen, geistesgegenwärtig 
hat sie das Gewehr aber schneller an der. Backe 
gehabt als der Gegner und einige Schüsse haben 
ihn erledigt.

Die beiden Patrouillen lasten vermuten, daß 
der böse Feind nicht mehr weit ist. Vorsichtig w ill 
unsere Spitze aus dem Chiarsstal in das Meduna- 
ta l einbiegen, da sieht sie auf dem Höhenplateau, 
über das unsere Straße uns führen soll, Kops an 
Kops erscheinen, und bald bedeutet uns Gewehr- 
und Mafchinengewehrfeuer, daß w ir auf 'der Straße 
nicht weiter vor können. Aber w ir haben neben 
uns einen bedeutend höheren Berg als das vom 
Ita lie n e r besetzte Plateau, und glücklicherweise 
scheint er dumm genug gewesen,' diesen Berg fre i­
zulassen. Also We'amgst zwei Gruppen W ,auf auf 
die steil« Felswand. M

M it  angestrengtem Klettern und Klrmmzügen 
erreichen die braven Jäger die Brrgspitze und sehen 
zu ihrer Freude etwa zwei Kompagnien Ita liene r 
vor sich auf dem Präsentierteller liegen. Visier 
— 7vl> — Schützen jener! — Die Schüsse sitzen gut, 
der Feind dagegen schießt schlecht. Auf die Dauer 
w ird ihm der Aufenthalt in  seiner Stellung schon 
verleidet werden. Bald können w ir auch m it Ge­
nugtuung fM tcllen,' daß sich kleinere Abteilungen 
m it Verwundeten au- Tramonti di Sotto zurück- 
,ziehc.nl A ls  nun auch der Capitano, und zwar zu 
Pferde, seinen Rückzug antreten w ill, und ein wohl- 
gezielter Schuß auf sein Pferd ihn zwingt, per 
veckos weiter zu laufen, da verliert auch der Rest 
der Besatzung den Kopf, und die Stellung leert sich 
bis aus einige, denen unsere guten 'Jägerbüchsen 
das Wsttergehon für immer verboten hatten.

Nun so schnell w ir möglich m it Kompagnie und 
Rädern auf das vorn Feind geräumte Plateau, um

Frankreich hat ohne zu rechnen sein Geld an 
Rußland gegeben. Durch dieses Geld ist Ruß­
land vor dem Kriege vorwärts gekommen, hat 
seil; ungeheures Eisenbahnnetz ausgebaut, seine 
Naturschätze ausgebeutet, Industrie« geschaffen, 
seine Wirtschaftslage und sein Münzsystem ver­
bessert. Und nun vollendet die M oxim aM en- 
regierung m it ihren Verhandlungen m it dem 
Vierbund den Verrat und bedroht Tausende von 
französischen Familien m it dem R uin. Rußland 
befindet sich in schrecklichster, schmählichster Krisis, 
es ist aber nur eine Krisis. Eines Tages werden 
Patrio tism us und Ehrliebe im rassischen Herzen 
wieder aufleben und sich schauernd vor den 
Taten der Leute obw nden, die offenbar vom 
Zersiörungswahnsinn befallen sind. Wäre es 
anders, dann würde das vormals erhabene 
Reich Peters des Großen ewiger Schande an­
heimfallen.

Abberufung des portugiesischen Gesandten 
in London.

Lyoner B lä tte r melden aus Lissabon: Der 
portugiesische Gesandte in London Tersira Gc>- 
mcz wurde abberufen, da er in der Übermittlung 
der Inform ationen von der neuen Regierung 
Verzögerungen eintrelen ließ.

Der polnische Landtag.
Wie Warschauer B lä tte r von zuständiger 

Seite melden, land Sonnabend Nachmittag eine 
Sitzung des M inister,-ites un!er dem Vorsitz des 
Regentichaftsrates statt, in welcher laufende po­
litische Angelegenheiten, auch die Heeresfrage, er­
örtert wurden? Die Aussprache ergab die bereits 
früher einmütig ausgedrückis Anschauung des 
Regentichaftsrates und der Regierung, daß der 
S taatsrat, der möglichst schnell berufen werden 
soll, nur der Vorgänger des Landtages ist, und 
daß seine Hauptaufgabe die Beratung und Be- 
schlußfoffung über das S ta tu t des Landtages uitd 
die W ahlordnung sein soll.

Deutscher Reich.
Berlin, 28. Januar 19l8.

— Ih re  Majestät die Kaiserin hat sich nach 
Bad Homburg begeben. V or ihrer Reise 
empfing die Kaiserin eine Abordnung hiesiger 
baltischer Fra.lest M ehend  Aus Frau 'E . Mode- 
mus, Frau von Stryck, geb. Gräfin Keyserling, 
F rau D r. Pohle, geb. Brödrich, nnd Exzellenz 
Erd mann.

—  P rinz Heinrich von Preußen ist gestern zu 
kurzem Aufenthalt in B erlin  eingetroffen. - -  
Der Herzog und die Herzogin von Braunschweig 
sind gestern Abend um 9 Uhr von? Potsdamer 
Bahnhof nach Braunschweig abgereist.

—  Der Kaiser hat dem Gesandten z. D. 
Grafen von Qnadt zu Wykradt und Is n y , dem 
Gesandten irr Caracas von P ro llius  sowie dem 
UnLerstaatssekretär im Auswärtigen Am t Dr. 
Frecherm von dem Bussche-Haddenhausen den 
Charakter als Wirklicher Geheimer R at m it dem 
Prädikat „Exzellenz" verliehen.

—  General Hoffmann, der Chef des Genera? 
stabes Ost und militärischer B eira t bei den F rie­
densverhandlungen in Brest, ist von der S tadt 
Homburg, seiner Geburtsstadt, zum Ehrenbürger 
ernannt worden.

—  Der „Reichsanzeiger" enthalt Bekannt­
machungen über Änderung und Ergänzung der

von dort unseren Zielpunkt, Tramonti di Sotto, 
in Augenschein zu nehmen. Oben crngolagnt, hat­
ten w ir den verlockenden Anblick von Jtaliener- 
kvlonnsn' m it vielen Trage tiercm. die dein Orte 
Tramonti di Sotto zuströmten. Es schienen an 
Zahl sehr viele und w ir waren im ganzem nur 
zirka 60 Mann stark. Trotzdem durften w ir uns 
diesen Fang nicht entbehren lassen. Zur Sicher­
heit war festgestellt, daß eine von Süden anmar- 
schic-rcnde österrerchische Division in  etwa 2 S tun­
den da sein mutzte. Da sollten w ir doch schon vor­
her unsere Aufgabe allein erledigen. Die Strotze 
ging bergab; m it Fve-ilauf Hinuntersausen, vor 
dem Orte auseinander und von drei Seiten so 
überraschend darauf losgehen, daß der Feind gar­
nicht übersehen kann, m it welcher „Riesenmacht" 
er es Zu tun hat. So war unser P lan, und Leut­
nant Geisel m it drei Gruppen übernahm die 
schädige Ausführung.

I n  wenigen M inuten nmren die Gruppen un­
ten ^nd erweckten durch Gewohrfeuer von allen 
S .iion  einen Eindruck, der seine Wirkmrg nicht 
'verfehlte. Zuerst erschienen kleine Trupps I t a ­
liener, m it erhobenen Händen ein komischklägliches 
B ild  bietend. Allmählich aber wurde es eine Ko­
lonne von beängstigender Größe, die sich aus dem 
Or.-r herauswälzte. Leutnant Geisel war inzwi­
schen m it den Hauptdraufgängern schon auf dem 
Marktplatz erscknenon und fuhr auf zirka 20 Offiziere, 
die in ihrer Überraschung rocht erheiternd wirkten, 
los und brüllte sie an, sie sollten sich ergeben. I n  
Unkenntnis über unsere Stärke gaben sie sich ge- 
jangen. Am jenseitigen Dorfrande angelangt und 
durch zwei weitere Gruppen verstärkt, hatten die 
Jäger Linnen kurzem einen feindlichen. Gcgdnstotz ̂  
zu bestehen. Damit kam der kritischste Moment,

Eichordmmg, über B ier und bierähnliche Ge­
tränke, über die weitere Änderung der Ausfjih- 
rungsbestitwmmgen zur Verordnung über Roh- 
Labak sowie betreffend Bestimmungen zur Aus­
führung des Gesetzes über den Absatz von K a li­
salzen/

— Das Erscheinen der „Deutschen Zeitung" 
ist durch Verfügung des Oberkommandos in den 
Marken zunächst auf die Dauer von 3 Tagen 
verboten worden.

Unegs-Allerlss.
Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe.

Die Zahl der R itte r des Eisernen Kreuzes 1- 
Klaffe nim m t ständig zu und ist bereits auf über 
60 060 R itte r nicht nur in unserer, sondern auch 
in den Armeen unserer Verbünoeton angewachsen.

Zwei VolksschullehrLr geadelt.
Für hervorragende Kriegsleistungen sind zwei 

bayerische Lehrer R u d o l f  und Scheer - e r ,  zu 
R itte rn  des Max-Josephs-Ordens ernannt wor­
den. Dieser Orden, der die Devise V ir tw ti pro 
pa tria  („Der Tapferkeit fürs Vaterland") trägt, 
ist der höchste bayerische Militärwordienstorden, 
m it dem außer einer ansehnlichen Pension der 
p e r s ö n l i c h e  V d e l  v-e rbund en ist. R itte r 
von R udo lf und R itte r von Scheerer sind beide 
Offizier und m it dem Eisernen Kreuz und an­
deren hohen Orden ausgezeichnet worden.

Die Belegung S tuttgarts m it Krkegsgp.saag7:i,er<.
Die vor einiger Zeit angekündigte Maßregel, 

um feindlichen Fliegerangriffen auf die offene 
S tadt S tu ttg a rt vorzubeugen, ist nunmehr durch­
geführt. S e it längerer Ze it befinden sich in Groß- 
SturtgarL mehrere Kriegsgefangenenlager, be­
legt m it E n g l ä n d e r n  und hauptsächlich mit 
F r a n z o s e n .  Dazu kamen im Laufe des K rie ­
ges noch Reserve-Lazarette, in denen Kriegs­
gefangene ihrer Heilung entgegensehen. Die 
große Zahl von Kriegsgefangenen ist nunmehr 
durch H u n d e r t e  v o n  g e f a n g e n e n  O f f i ­
z i e r e n  vermehrt worden, die dieser Tage nach 
'Fertigstellung ihrer neuen UnLerkunftsräume 
hierher verlegt worden sind. Kriegsgefangene 
aller Dienstgradd sind also jetzt in  den  v e r ­
sch i edens t en  T e i l e n  d e r  S t a d t  unter­
gebracht.

782 316 Bücher und SckMteir an d> F r Hut 
und in die Etappen hat die K r i e g s b ü ch e r e i 
des  Z e n t r a l a u s s c h u s s e s  für I n n e r e  
M i s s i o n  in  dem Zeitraum vom 1. November 
1916 his 31. O ktober,1917 versandt und dafür 
allein an baren Kosten über 100 000 Mark auf­
gewandt. ,

E in Sohn Sonrads von Hötzendorff -zchorben.
Wie das „Berner Tagblatt" berichtet, ist in  

Arosa der Sohn des Feldmarschalls Eonrad, der 
Hanptmann K u rt Freiherr von Hötzendorif, an 
den Folgen einer Erkrankung, die er sich im Felde 
zugezogen hatte, gestorben.

und wenn ihn die Riesenzahl der Gefangenen, die 
uns in ihrer Masse auch ohne Waffen totdrücken 
konnte, ausgenutzt hätte, so wären w ir verloren 
gewesen. Glücklicherweise wirkte aber das Strich­
feuer des Gegenangriffs nur beschleunigend auf 
den Abtransport der Kolonnen. I n  Angst um ihr 
Leben, liefen die Gefangenen eiligst in der an­
gewiesenen Richtung.

Schneidig g riff die Kompagnie J ta line r den 
von uns besetzten Dorfrand an. Offiziere voraus 
mit dem Rufe „A va n ti!"  Aber unsere Jäger 
schössen ruhiger und sicherer und das Abschießen 
der Führer legte den A ngriff lahm. Nach blutigen 
Verlusten ergaben sich auch diese Gegner. Zwei 
weitere Gegenstöße erfuhren das gleiche Schicksal.

Einige Abteilungen versuchten, uns durch 
Schwenken m it weißen Tüchern und gleichzeitiges 
Schießen in eine Falle zu locken. Nachdem sie hier­
für aus unseren Gewehren die richtige Antw ort 
erhalten hatten, gaben auch sie den Widerstand aus.

Nun hatten w ir den O rt fest in unserer Hand, 
über 3 0 00 G e s u n g e n e ,  22 M a s c h i n e n ­
g e w e h r e ,  2 R e v o l v e r k a n o n e n ,  einige 
hundert Tragtiere und n ic h t zu ü b e r s e h e n d e  
B e u t e  waren unser.

Nach 2 Stunden rückten die Österreicher ein 
und übernahmen die Sicherungen. Nun konnten 
die Jäger sich aus den reichlich erbeuteten V or­
räten ein Wohlver'diLnLes Festessen leisten und sich 
in Ruhe des schönen Erfolges freuen, zumal f r i ­
sches und schneidiges Draufgehen eigene Verluste 
erspart hatte.

Diesen Tag war uns ein Weidmannsheil be- 
schicden, wie w ir es uns auch für die Zukunft 
wünschen möchten."



Nachtrag
zu der „Polizelverordnung betreffend die Meldepflicht der Aus­
lander" vom 1 . 10 .1917 — Abwehrabteilung X Nr. 8106. 

Berichtigung:
In  den Eingangsworten der „Polizsiverordnung betreffend die 

Meldepflicht der Ausländer" vom 1 .10 .1917  — Abwehrabteilung bl 
Nr. 8106 — ist anstatt „aufgrund des ß 9b des Gesetzes über den 
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851" zu setzen „aufgrund des 
§ 4 des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851." 

D a n z i g  den 12. Januar 1918.
Der kommandierende General usw.

Landaufenthalt für erholungsbedürftige  
Kinder während der Som m erm onate.
D en  sehr zahlreich vorgebrachten Wünschen von E ltern und Kindern 

entsprechend soll auch in den Som m erm onaten 1918 wieder eine Uitter- 
tzringnng erholungsbedürftiger Kinder aus dem Lande stattfinden, um  
ländliche Pflegestellen in der erforderlichen Anzahl bereithalten zu können 
ersuchen w ir Eltern und Vormünder, die Anm eldung der Kinder unverzüglich 
beim städtischen Jugendam t, Bäckerstrake 35 , I I ,  zu bewirken, wo auch jede 
gewünschte Auskunft bereitwillig erteilt wird. D a s  Pflegegeld ist aus 50  
P fennig  täglich bemessen, eS kann jedoch bedürftigen Kriegerkindern und 
Waisen erm äßigt oder ganz erlassen werden.

Auskünfte erteilen auch die Herren Geistlichen, sowie die Herren S ch u l, 
leiter und sämtliche Lehrpersonen der städtischen M itte l- und Gemeindeschnlen.

Der M agistrat.
Ausschuß „Landaufenthalt für Stadtkinder".

Die städtische Stratzenreinigungsverwaltung sucht

Arbeiter und Arbeitm iM ii
für Lauernde Beschäfilgung sowie einige als

Aufseher
geeignete Personen.

Meldung um 6 Uhr früh auf dem Wollmarkt.
Thorn den 25. Januar 1918.

Der M agistrat.

Schweinebestandsanmeldung.
Zwecks Bornahme einer Durchmusterung der Schweinebe­

stände durch die städtische Biehaufbringungskommission, -ke nach 
dem 1. Februar d. J s . stattfindet, «erden sämtliche Schweine- 
Halter des Stadtkreises Thorn hiermit aufgefordert, ihren Be- 
stand an Schweinen sofort spätestens aber innerhalb drei Tagen 
schriftlich oder mündlich dem städtischen Verteilnngsamt l ,  
Cnlmerstratze 16, Zimmer Nr. 10, getrennt nach Zuchtschweinen, 
Ferkeln und Läufern anzuzeigen und dabei das Gewicht der 
einzelnen Tiere anzugeben. Unterlassung der Meldung zieht 
strafrechtliche Verfolgung nach sich.

Thom den 29. Januar 1918.
Der M agistrat.

Brennholz.
Mit Rücksicht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen in 

den Monaten Januar und Februar wegen Wagenmangels 
unzureichend sein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
daß Vorlegung der Vr'ennstoffkarte gefordert wird, Brennholz 
in jeder Menge, insbesondere zerkleinertes Hart- oder 
Kiefernholz, am Pilze (Fernsprecher 609) ab.

__________ Der Magistrat.______
Empfehle bei Bedarf

Zink-, Eichen- und Jmt.-

Vaterländischer H iW en st.
Mitteilung des Stellen- und Wohnungswechsels 

Hilfsdienstpflichtiger.
1. Scheidet ein Hilfsdiensipflichtiger lm Kreise Thsrn-Stadt, 

Thorn-Lan-, Briesen, Culm und Strasburg Westpr. vor Vollen­
dung des sechzigsten Lebensjahres aus der Beschäftigung bei seinem 
bisherigen Arbeitgeber aus oder wechselt er seine Wohnung, so hat 
er dies spätestens am dritten darauf folgenden Werktage dem Ein> 
berufungsausschutz in Thorn, Ksrstenstratze 24, zu melden 
Dabei ist eine neue Tätigkeit, ein neuer Arbeitgeber, die neue 
Wohnung sowie eine militäiifche Einberufung anzugeben.
Hrlfsdienstpflichtig und zur Meldung verpflichtet sind:

s. alle männlichen Deutschen vom vollendeten siebzehnten bis 
zum vollendeten sechzigsten Lebensjahre, soweit sie nicht zum 
Dienste in der bewaffneten Macht einberufen sind oder aufgrund 
einer Reklnmaiion vom Dienste im Heere oder in der Marine 
zurückgestellt sind,

d. alle männlichen Angehörigen der äst rreichisch-ungarischen 
Mo archie vom vollendeten siebzehnten bis zum vollendeten 
s chz> sten Lebensjahre, welcke ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen 
Anst nthalt im Gebiete des Deutschen Reiches haben, soweit sie 
nicht zum Dienste in der bewaffneten Macht einberufen lnd.

2. Das Ausscheiden eines nach Nr. 1 zur Meldung v6rpflickte> 
ten Hilfsdi'enstpflichtigeN aus der Beschäftigung hat auch der 
bishciige Arbeitgeber spätestens am dritten darauffolgenden Werk­
tage dem Etnbsrufunasausschusse in Thorn zu melden.

3. Wer die nach Nr. 1 oder Nr. 2 vorgeschriebenen Meldungen 
unterläßt, kann vom Eiiiberufungsausschub mit einer Ordnungs­
strafe bis zu 100 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft 
w erden .

Mit Gefängnis bis zu 6 Ma aten oder mit Geldstrafe bis zu 
10000 Mark wi d bestraft, wer in einer Mitteilung nach Nr. 1 
oder Nr. 2 wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht.

Thorn den 28. Januar 1918.
Irr kinberusljMriuzsjW des L M M S ezir ls  Hörn.

S o i »  x s , Hauptmann.

Kurzfristiger Handelsknrsus.
T ag- und Abendkursus für Dam en und Herren Kriegsiuvalideir und 
Kriegerwitwen unentgeltlich. U n terrich tsfäch er: Einfache, doppelte Buch- 
ührung in Verbindung m it kaufm. Korrespondenz, Rechnen, Stenographie, 

Maschinenschreiben.
Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeschule, sondern 

^ Bäckerstraße, 1 . Gemcindeschule, neben Landgericht, Zeichen- 
ina!. von 12— 1 und 5 — 6 Uhr abends. Unterrichtsbeginn: 1. Februar.

Steuererklärung-buch.
Abschriften der jährlichen Einkommenstenererklärungen und der 

Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitsätzen für die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
Dr. jnr. et. reu. pol. knrt peselrke, Gerichtsassessor bei den Ältesten 
der Kaufmannschaft von Berlin.

Allgemeine Ausgabe r .  320 zu 1.80 Mk.,
Ausgabe I  321 für ländliche Verhältnisse zu 1.80 Mk.

WakenumsatzSteuerbuch.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf­

grund des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. Juni 1916, mit aus- 
ührlicben Leitsätzen für die Berechnung der steuerpflichtigen Geschäfts- 

ergebnisse, von vr. .jur. «1. rsr. pol. Kurt pvsolikv, Gerichtsassessor 
bei den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin.

-  ̂  ̂ - - Preis 1.50 Mark. —
Zu beziehen durch

E . D om b-ow ski'fche Duchdruckerer i«  Thorn»
Kathari^enstratze 4.

Für moin Kontor und Lager tutt.e

Särge
S loH vjn sk I, Thor«,

______ Heiiigegeiststratze 6_______

Beste
und

Batterien,
jetzt billiger. 1.80 Mark.

Q v x ie ie i' .  Saihannenstroß« t2 .

gibt ab
Thsriier B r M r i l l ,

G. m. b. H.

- Verknus.
für den Raummeter Erlen 35 Mark, 
Stubben 30 Mark ab Platz.

M it Anfuhr 4 Mark teurer.
Zu erfragen R ofenorvstrahe  3 . 1.

gibt ab
A m e r  B i M b l l k .

G . m. b. H.

ZtklltiliMgkdote.
Suche zum 1. Februar !9 !  ̂ zm  En^ros- 

Expeditton geeignete

Kraft,
welche an flottes und seibständi.'es Ar­
beiten gewöhnt ist. E s kommen nur 
ältere energische Damen oder Herren, 
welche solchen Posten bereits bekleidet 
haben, infrage Gest Angebote mit Ge- 
haltsansprülben und Referenzen erbeten 
unter V .  2 4 6  an die Geschäftsstelle 
der „Dresse". _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Schlosser.
Schmiege»
T i s c h l e r ,

eine U l m  M
von sofort.

V .  v ro d l« « !lk > . H iern. Lei. Z^S. 
Hauplkontor Cu'.nierjtrake 12. part., 

Zigarren. Zigaretten. Tabake.
Suche:

Aimmerleirie, 
Arisch aler, 
M aurer, 
Schm iede, 
Schlosser und 
Arbetter 

Lvdoratti, Tiefbaulllrister,
Lindenftrabe 75. Parte» re.

Für mein Ei enwarengeschaft suche ich 
zum sofortigen oder späteren Eintritt 
emen

l f t W » g
mit guter Schulb tdun.

____ p s u l  D s k r S y .
Ein bis zwei

U i m l k t i r l i W
können sofort oder spater eintreten.
I * . Crttmer Chaussee 44

Fuhrwerk Anstreicher
zum Eissahren gesucht.

Thorner Brauhaus.
erteilt

griin M en  
U M -U n te n iM

Angebote mit Preisangabe unter O  
1 2 6  an die Gesch» der »Presse" erbeten.

sucht so^or
Heizer

stellen für dauernde Lerchättigung sofort» 
ein

A n x  I l i r 8 e k  l i r A s t ^ s ,  f
G . m. b. H .

M a ich in e ttia b r ik . T ttorn -M ock er.

TScht. Arbeiter 
oder Muster

stellt ei-
T ornee Dampsmültte

Kerxoss L so.. Th «n Geioernr 17

M  A c k e r M e  ! -
wird sosorl veilangt. Bergstraße 4 8 .'  ^  0  ^ U V is  < 1 i K ! Ü s § .

stellt ein
Z ie gelei M ed n sv li.

Arbeiter
stellen sofort ein L  v o . .

Brombergernraße 33.

t t u t s e d e r .
guten Pferdepfleqer. sucht zum 1 April 

oder früher
Zuckerfabrik Neu - Schönsee,
_ _ _ _ _ _ _ S chön see  W ettpr 2.

» W .  » c k  M iW er iii
aus der Lebensnnttelbranche von sofort 
ode, später gestickt.

knkr-b'Ä  « .  H o te l,
____ T h ou '-M ocker. L indenstraße 40.

M e i i D W e i i
können ssck melden.

H». Brückenstr 13.
Ehrlt-tte saubere

M i m l l i c k n »
für den ganzen T ag aeincht.

A d ler -A p o tste tte, Altstadt. Markt.

M e r e r .  kürWe- M W e n
zum 1 Februa, neluckt.
___ F^ "» ^  8fk!iedtzner. Gerberstr. 2 ^

A ufw artefrau
od er  M äd ch en  wird verlangt.

V rom b erger ttra ß e  9 3 .  
Zu e-lraaen in« R ' aurant.

S au b . Aufwarterin
von sofort ür vurmitta s  gesucht

Ml-Nienürasse 31. 2 T r . r.

für deutsche Soldaten- und Marlnehelme an 
der Front.

An die Thorner Einwohnerschaft von Stadt und Land 
ergeht die B itte, S . M . unserm Kaiser an seinem Geburts­
tage eine Huldigung durch Geldspenden für die Soldaten­
heime an der Front darzubringen, anstatt der früher üblichen 
kostspieligen Festfeiern. Überall im deutschen Reiche w ill 
man ihm und unsern treu ausharrenden Truppen mit einem  
erneuten Dankopfer zeigen, daß wir nicht ermüden in dem 
Bestreben die harte Mühsal des langen Krieges zu lindern 
Dazu helfen die Soldatenheime an der Front in hervorragen 
der Weiss. Um ihren Fortbestand zu sichern, erbitten wir 
Geldspenden b is 4  Februar 1918 an die Sam m elstellen: 
Deutsche Bank, Ostkank, Borschußv->rein, Stadtsparkasse, 
..Thorner Ostdeutsche Zeitung", „Thorner Presse" und 
C. B . Dietrich, Glückmann Kaliski, Z. G. Adolph, F. 
Duszyuski und L. Wollenberg Breiteste., Dammann 6r Kordes, 
A. Mazurkiewic Allst. Markt, Karl Ludwig Schulstr., 
Apotheker Heldt Mellienstr., Knttner-Mocker, Thornerstr, 
und Apotheker Sobieeki Lindenstr.

Meü. zlalieMel» M ni-SM  M  M « .
Frmr LlaisKS. Frau

Spenden für die Kassergebuktstagssammlung 
zugunsten deutscher Soldatenheime an der

Front
werden noch b is 4. Februar in  den bekannten Sammelstellen 
entgegengenommen.

Wem es am Monatsende schwer wurde, einen Betrag  
dafür zu opfern, der gebe jetzt, nachdem der „Erste" di» 
Tasche gefüllt, freudig sein Scherflein dazu.

8 l W  L W ic h M f t  W  Pliltzk
für « » 8

» » M I »
Täglich frischer Eingang von prima ^

A s a t z b a t t e r i e n . c
a i s x  S s I I ,  A m ,

^ulmerstr. 4, Telephon 839.

Selbst. Aufwarterin
von 8 bis 12 Uhr vormittags sofort 
gesucht. Paßstraße 27. 3, l.

)u  vkrüanikn

GruudW cks-
verklmf!

M ein Grundstück in der Thorner R iede, 
rung, 43 Morgen arotz. davon M orgen  
guter Acker. 18 M orgen beste Kuhheu, 
wiesen, neue. massive Gebäude, gute Lage, 
nicht weit von Chaussee und Bahn. ist 
mit totem und lebendem Inventar bei 
-0 000 Mark Anzahlung unter guter» 
Bedingungen zu verkaufen.

N1<»'lKe;r««dI,n, Heiligegeiststr. 11.

Ein G ebäude
mit 8 M orgen gutem Land ist zu ver­
kaufen. irrL nksisrvvvk'tk l, Gramtscherr. 

Ltibitschernraße 132

Farbiges Seidenkleid,
fast neu, zu verkaufen Besichtigung von 
" bis 4 Uhr. Gerstenstrake 8. 2

NnrM nng für ein Zimmer.
gut erhalten, preiswert zu verkaufen.

Angebote unter F '.  2 7 4  an die G e, 
schäftsstelle der „Presse"_______

l Schreibtisch, l großer Spiegel 
mir Uniersatz, l eisernes 

Uinderbett. »Grammophon mit 
Platten, » großer Reisekorb

zu verk Thorn-Mocker. Waldanerstr. 10.
Ein gebraNchter Kinderwagen, 

kin Sportwagen 
nnd ein KrttgeKell

biNig zu verkaltfen. Parkstratze 16 a . h.
Gut ertwltene

Damenbüste
sllr 80 M a rl verk. I» . » > - !« «  « p s k t ,  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Ctlimer Chaussee 44

M andoiiue
m  verkaufen Albrechtstr. 4. 3 ELg.. r.

G aslam pe
biüig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäfts eüe der „Presse".

kille M k M e l m i i k
bissig zu verkaufen. Gerberstr 21. 2. 1

Att'wartmlg
van lofu.i nesncht M  idunaeu von 2 
Uhr an S-inNer raüe 4 i .

L ' l f r in ' '^ c h e t t
er Of,u ' eichen

snar A d l 'ss"orgette. A tsiädl. M  >rtt. s

Ek"e an t  erhat tene .  leichte

Httckselmaschine,
auch geergrset zum Roßmerk .

1 gefahrene Britfchke,
e in lp ' in n i ,  un  zw .ifpäi ln ig .  eine

Eisjchrininelstnte,
drc ugrig,  snz est, ein- und zw ispännig, 
enr lelchrer

E inspännsr-W ug
sleyen zrun B e r t .  ^ j f h s i A

Echöuwatde. Kr. Ttzortt.

hlüls' »ui> ksslliSbtsitztt.Lttm

Wohnungsnachrveis in der Geschäftsstelle
Aaderftrake 26. Telephon 927. 

Geichiistsstnnden täglich von 4^7 Uhe. 
Abgabe von M ietsverträgen und A u s­
kunft in allen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
V e rm iete te  W o h n u n g en  sind sofort 

a b zu m eld en .
Coppemikusstraße 26, Laden mit 

W ohnung 1400 1. 4.
Albrechtstr. 4, 2. 8 Zimmer 1100 sof. 
Albrechtstr. 6, 2. 5 Zimmer 1100 sof. 
Schttlstr. 20. 2. 5 Zimmer 800 1. 4. 
Schuhmacherstr. 17. 2, 3 Zttn. 400.

Zu ersr. bei KAPP. Breitestr. lv . sof. 
Brombergerstr. 37, P  erdestall und 

Remise 2 0 0 !
Mellienstr. 131. Laden u. Lagerraum j 
Friedrichstr. 10—12, Pserdeställe und 

Remisen s
Mellienstr. 103, ptr., 3— 6 Z im m er! 
Ulanenftr» 8L. 4 - 5  Zimmer 1
Ulonenstr. 8 b, L großer Keller 
Ulanenstr. 8 b . t .großer Speicher I 
Mellienstr. 64. 3, 4 Zimmer. I 
Mellienstr. 64, S. 4 Zimmer. I 
Brückenstr. 11. Pserdeställe. Keller, 

LaoerrLirme.

sof.
sof-

sof.

e in  J a g d w a g e n .
1 Kasten z. B e r l in e r  F lersch erw a ge« , 

e in  Satz R o llrä d er  3  2  Satz
K u tsch w agen räd er  m it B ü g e ife lg e n ,  
alles Friedensware. wegen Aufgabe der 

Werkstatt zu verkaufen.

tadeilos erhalten, auf neuen Rädern, 
preiswert zu verkailsen.

V. Iioga L vo., Thor«,
_ _ _ _ _ _ _  Fernruf 135.________

Fast neuer

Landauer
mit Patentachfen preiswert zu nerkause«.

Zw ei moderne

1. und 2. Etage, Brückenstraße N , Ze»> 
tralheizung, reich!. Zubehör, vom 1. 19. 

8 zu vermieten
Erbteittmgshalber stehen unsereSrMdMe

Brückenstraße 11 und 13 nnd Jesuiten» 
straße 4 nnd 6, auch einzeln, zum B ert.G Mistel künodera,

Brückenstraße 11, part.

Haupt »ahrihof. mit Anschlußgleis zu vev»
8 . LaÜLv, W m .

e


